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^ Weder Wohlwollen noch Gerechtigkeit.
Schon wiederholt hat sich das Abgeordnetenhaus mit

Petitionen aus  Ost - und Westpreußen  zu be¬
schäftigen gehabt, welche sich gegen die Verfügungen von
den Regierungen von Danzig und Königsberg richten, daß
Eltern,  die ihre Kinder in einer andern Religion ?als
der des Vaters  erzogen wissen wollen, dies vor dem
Landrat zu erklären  haben.
Einmal beschloß das Haus, diese Petitionen der Regierung
zur Erwägung zu überweisen. Das Ergebnis der„Erwä¬
gung" ist aber gewesen, daß alles beim alten blieb. Die
Petitionen sind deshalb wiedergekommen. Heute beschloß
die Mehrheit des Hauses Uebergang zur Tagesordnung,
während von dem Ce nt rum Ueberweisung an die Re¬
gierung zur Berücksichtigung  oder Erwägung  be¬
antragt war. Und wie objektiv diese Mehrheit die ganze
Sache beurteilt! Man wird ganz gerührt, wenn man es
hört. Nu» um des konfessionellen Friedens willen, will
man die etwas umständliche und kostspielige Formalität der,
Willenserklärung vor dem Landrate. Wenn die Sache so
leicht gehandhabt würde, daß der Vater seine Erklärung
bloß vor dem Lehrer oder dem Lokalschulinspektor abzu¬
geben brauchte, so würde damit der Proselytenmacherei
auf beiden Seiten Vorschub geleistet, insbesondere zögen
sich auch die Lehrer und Schulaufsichtsbeamten leicht den
Vorwurf der Proselytenmachernzu. „Der konfessionelle
Friede wird gestört, wenn, ganz gleich von welcher Seite,
versucht wird, Kinder ihrer „eigentlichen" Konfession zu
entziehen. Auch ist der Wechsel der Religion, zumal in
heutiger Zeit, ein so wichtiger Schritt, daß es eine wahre
Wohlthat ist, wenn der Vater durch die in Rede stehende
Vorschrift veranlaßt wird, sich denselben gründlich zu über¬
legen." Das hört sich ja gar nicht so übel an. Aber cs
sind Flausen,  schönklingende Redensarten, mit denen
man den eigentlichen Grund verdecken will. Es handelt
sich um gar nichts anders, als den evangelischen Bä
tern die katholische Erziehung  ihrer Kinder zu er¬
schweren.

Die Landräte sind in den gemischten Gegenden wohl alle
protestantisch. Kommt nun ein Katholik, um sein Kind
für den protestantischen Religionsunterricht anzumelden, so
Wird das ohne Umstände wohlgefällig zu Protokoll genom¬
men. Muß dagegen ein Protestant zum protestantischen
Landrat, um ihm zu sagen: Ich will mein Kind katholisch
erziehen lasse», so ist das für ihn ein sehr schwerer Schritt,
um so schwerer, als ja die Scheu der Leute vor dem Land¬
rat meist größer ist, als das Vertrauen zu seiner Väter¬
lichkeit. Und dann ist es nur durchaus menschlich, wenn
der Landrat die Erklärung nicht einfach entgegen nimmt,
sondern seinem Glaubensgenossen, wenn anch nur „außer¬
amtlich" Vorstellungen macht, um ihn von seinem Vorhaben
abzubringen. Dieser oder jener Landrat läßt cs am Ende
auch an allerlei Scherereien und Weitläufigkeiten nicht feh¬
len, um dem Vater die Sache zu verleiden. Kurz ein pro¬
testantischer Vater ist allen möglichen Beeinflussungen aus¬
gesetzt, die einem katholischen nicht begegnen. Wer offen
und ehrlich sein will, kann das gar nicht bestreiten. In
Stadtgemeinden muß die Erklärung des Vaters vielfach
auf dem Rathnuse abgegeben werden. Es ist kein Geheim¬
nis, welche Umständlichkeiten, ja Chikanen da vielen Vätern
bereitet werden, ehe sie ihren Willen durchsetzen. Das hält
sogar manchen Mann ab, sein vor Abschluß der Ehe ge¬
gebenes feierliches Versprechen zu erfüllen. Landrat Dr.
Verlieh, der die Frage vom„praktischen Standpunkte" be¬
leuchten wollte, meinte, die Eltern könnten vielfach inOst-
und Westpreußen nicht schreiben; wie sollten denn diese
ihren Willen anders erklären, als vor dem Landrate, zu¬
mal da die Gemeindevorsteher ebenfalls oft nicht schreiben
könnten?

Danach scheint es also, als ob den Eltern von dem
Landrate vor Abgabe der Erklärung erst Schreib- und
Leseunterricht erteilt wird, sonst verstehen wir diesen Ein-
wand nicht. Ferner meinte er, es sei gar nicht so schwierig
den Landrat zu treffen, er reise ja vielfach im Kreise
herum und man wisse, daß er dann und dann an einem
bestimmten Orte sei. Wir möchten einem protestantischen

Vater nicht garantieren̂daß der Herr Landrat, den er im
Wirtshause des Nachbardorfes in einer solchen Angelegen¬
heit aufsuchen wollte, ihn nicht anschnauzte: „Kommen Sie
gefälligst in meine Amtswohnung, hier kann das nicht ge¬
macht werden.

Die Beschwerden über die jetzige Einrichtung kommt
stets von katholischer Seite.  Das ist wohl auch
ein recht deutliches Zeichen, was von den Redensarten über
konfessionellen Frieden rc. zu halten ist. Die ganze
Einrichtung besteht zum Nachteil der Katho¬
liken  und ist schwerlich aus Wohlwollen gegen sie einge¬
führt worden, sondern um der katholischen Erziehung von
Kindern protestantischer Väter einen Damm entgegen zu
setzen, dagegen die protestantische Grziehung von Kindern
katholischer Väter Vorschub zu leisten; oder wenn es nicht
die Absicht war, so ist es jedenfalls die Wirkung . Von
paritätischer Behandlung  beider Konfessionen, der
î ian sich hier brüstet, ist in der Praxis  gar keine Rede.

Es ist nun auch noch die „Erleichterung" getroffen, daß
„in den geeigneten Fällen " auf den schriftlichen
Antrag  der Beteiligten die Landräte den Amtsvor¬
steher  mit der Aufnahme der Willenserklärung der Eltern
betrauen können.  Wir möchten aber gern wissen, wie
von dieser Ermächtigung bis jetzt Gebrauch gemacht wird.
Was der Kommissionsbericht in dieser Beziehung sagt,
klingt sehr verdächtig. Danach meinte der Referent: „Es
sei wohl nicht anzunehmen,  daß die Landräte hier¬
von nicht den ihnen zulässig erscheinenden  Ge¬
brauch machen werden; sollte es vereinzelt ' vorgekommen
sein, daß den diesbezüglichen Anträgen nicht entsprochen
worden sei, so seien diese Vorkommnissevoraussichtlich
durch die Verhältnisse begründet  gewesen, anderseits
sei es ja den Gesuchstellernunbenommen, hiergegen Be¬
schwerde  einznlegen." Wer lesen gelernt hat, ersieht
hieraus nur zu deutlich, wie die Wirklichkeit nussteht. Das
Verlangen der Petenten, daß die gesetzlich schwer zu recht¬
fertigende», zu großen Belästigungen führenden und die
Katholiken vorzugsweise, wenn nicht gar absichtlich, so doch
thatsächlich treffenden Verfügungen aufznheben seien, ist
daher vollkommen berechtigt,  und eine wirklich
paritätisch fühlende»nd um den konfessionellen Frieden be¬
sorgte Mehrheit hätte das aussprechen müssen, statt sich
mit schönen Redensarten hernmzndrücken.

Aus dem Landtage.
Berlin,  26. Mai.

Das Abgeordnetenhaus hat heute sein Arbeitspensum bis
ans eine Reihe von Pettonen und ei» vom Herrenhanse erst
noch zu erwartendes kleines Gesetz bereits gänzlich aufge-
arbcitet, so daß heule schon der tatsächliche Schluß seiner
Arbeiten stattgesnuden hat. In der heutigen Sitzung wurde
zunächst der Gesetzentwurf betr. die Fischerei in den
P r i v atf l iissen Westfalens  in dritter Lesung unver¬
ändert nach den Beschlüssen zweiter Lesung angenommen.
Sodann wandte sich das Hans der Beratung von Peti¬
tionen  zu.

Eine längere Debatte entspann sich über mehrere Petitionen
ans Ost- und Westpreußen betr. den Religionsunter¬
richt der Kinder ans Mischehen.  Die Petenten
führen Klage darüber, daß derjenige Vater, der seine Kinder
an dem Religionsunterricht einer andern Konfession teil-
nehmen lassen will, nach einer Verordnung der Regierungen
zu Danzig und Königsberg dies vor dem Landrat erklären
muß. Die Unterrichtskominisfion, welche in früheren Jahren
die Petition bereits mehrfach der Regierung zur Erwägung
überwiesen hat, beantragte diesmal liebergang zur Tages-
Ordnnng.

Gegen diesen Antrag wandte sich lebsthaft derAbg. Krebs
(Centrnm), indem er beantragte, die Petitionen zur Berück¬
sichtigung oder wenigstens zur Erwägung zu überweisen. Er
führte ans, daß die Verordnung jeher rechtlichen Grundlage
entbehre, daß das Verlangen einer solchen Erklärung ein un¬
statthafter Eingriff in das natürliche Recht der Eltern, über
die Religion der Kinder zu bestimmen, sei, und daß dadurch
den Eltern uunützerweise Kosten und Zeitverluste verursacht
würden. Namentlich hob er hervor, wie auffallend es sei,
daß nur in Ost- und Westpreußen sich ein Bedürfnis nach
solchen Maßregeln gezeigt habe, während man im Westen,
wo die konfessionellenGegensätze noch viel stärker wären
ohne diese Bestimmung auskomme.

Die Abgg. v. Kölichen (k .), v. Schenckendorff
(natl.), Dr. Gerlich (freik .), sowie Regierungs-Kommissar
v Bremen  behaupteten, daß hier das Recht der Eltern
gar nicht berührt werde, daß es sich lediglich darum handle,
in welcher Form die Willenserklärung zu erfolgen habe, das
zu bestimmen, sei Sache der Regierung.

Die Abgg. Dr Dittrich  und Dr. N in  t e l en (C.)
schlossen sich dagegen den Ausführungendes Abg. Krebs an
und auch der natl. Abg. S e y sfar  dt (Magdeburg) er¬
kannte an, daß ein Bedürfnis für die Verordnung nicht
vorliege.

Gleichwohl ging das Haus unter Ablehnung der Anträge
Krebs über die Petition zur Tagesordnung über, lieber
eine Petition ans Berlin wegen Zulassung der fakul¬
tativen Feuerbestattung  beantragt die Kommission
Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Dr. Langerhans (fr . Vp.) beantragte und befür¬
wortete Ueberweisung der Petition an die Regierung zur
Berücksichtigung. Er meinte, die juristischen Bedenken gegen
die Leichenverbrennnng ließen sich durch Obduzierung und
chemische Untersuchung der Leichen vor der Verbrennung be¬
seitigen. Mit dem christlichen Glauben habe die Feuerbe¬
stattung nichts zu thun. In großen Städten werde es immer
schwieriger, geeignete Begräbnisplätze zu finden.

Abg. Dr. Bachem (Centr): Eine Obduktion und chemische
Untersuchung der Leichen werde in kleinen Städten und auf
dem Platten Lande gar nicht möglich sein. Man könne auch
nicht überall kostspielige Leichenverbrennnngsöfen errichten,
und so werde die Verbrennung ein Privilegium der Wohl¬
habenden bleiben. Es gebe größere Städte, als Berlin, wo
die Beerdigung ohne Schwierigkeit möglich sei. Man habe
keine Veranlassung, die tief eingewurzelte christliche Sitte des
Begräbnis der Liebhaberei einiger Theoretiker zu opfern.
Die Zulassung der Feuerbestattung werde das christliche Ge¬
fühl weiter Volkskreise verletzen. Bei andern Völkern, wo
man die Leichenverbrennung habe, würden viel bittere Be¬
merkungen über diese moderne Errungenschaft laut, weil man
die Verbrennungsöfen häufig auf den christlichen Begräbnis¬
stätten errichtet habe.

Abg. Schall (k.): Die Leicheuverbreunnng widerspreche
der christlichen Volkssitte. Selbst Freunde der Leichenver-
brennnng hätten den Geschmack an derselben verloren, nach¬
dem sie einer Leichenverbrennung beigewohnt hätten. Einer
habe nach Schluß des Verbrennungsaktes zu ihm geäußert:
Pfui Teufel: Zn jeder Verbrennung seien auch wenigstens
50 Cenlner Steinkohlen notwendig. Diese Kostspieligkeit
widerspreche schon der allgemeinen Einführung.

Gegen die Freisinnigen und einige Nationalliberalewurde
Uebergang zur Tagesordnung beschlossen. Das Hans tritt
erst am nächsten Donnerstag  den 3l . Mai, an dem der
Schluß des Landtages stattfinden wird, wieder zusammen.

Deutsches Reich.
Berlin,  28. Mai.

* Das preußische Staats Ministerium  trat heute Vor¬
mittag zu einer Sitzung zusammen, an der auch der Reichs
kanzler Grafv. Caprivi reilnahm.

* Der F ürsterzb i s ch of D r. Kohn von Olmütz
trifft am Dienstag in Berlin ein, um in seiner Eigenschaft
als Bischof des preußischen Teils der Diöcese Olmütz vom
Kaiser  empfangen zu werden.

* Der Bericht der Budgetkomnüssiou über die Finanz¬
lage Preußens  wird am Montag von der Finanzkom¬
misston des Herrenhauses durchberaten werden. Das Plenum
wird sich am Donnerstage-damit beschäftigen. Die Erledi¬
gung des Landwirtschaftskammergesetzes wird mehr wie einen
Tag — Mittwoch— nicht erfordern. Am Donnerstag
wird dann derLandtag geschlossen  werden können.
Bor der Schlußsitzung wird das Abgeordnetenhaus am letz¬
ten Tage noch2 Plenarsitzungenabhallen müssen, um das
vom Herrenhause zu erwartende Gesetz betr. die Errichtung
eines Amtsgerichts in Kalkberge NüderSdorf in alle» drei
Lesungen zu erledigen.

* Majorv. Wi ßmann  weilt augenblicklich in Oberita¬
lien, von wo er in naher Zeit nach Deutschland zurückkehre»
wird.

* Die Krenzztg. spricht die Erwartung aus, daß Deutsch¬
land im Laufe dieses Sonunecs ein Geschwader von 4 bis5
Kriegsschiffen im Samoa - Archipel  versammeln nnd zur
Entwaffnung der unruhigen Bewohner schreiten werde. Es
werde sich daun zeigen, was England, über dessen Haltung
in der Samoafrage das konservative Blatt sich lebhaft be¬
schwert, im Schilde führe.

" Betreffs einer Wegeordnung für die Rhein¬
provinz  sind Vorarbeiten im Gange. Die Regierung be-

ü Die Tochter des Sozialisten.
46 Detektivroman von L. Lynch.

„Sie sind ein trefflicher Diplomat, Crashaw; aber wir
müssen sicher gehen. Ich werde nicht ruhen, bis ich weiß,
wer die Sache in Händen hat. Ist es nur die städtische
Polizei, so bin ich außer Sorgen— was sie kann, wissen
wir. Haben wir es aber mit einem Privat-Detektiv zu
thun, so werde ich alles daran setzen, ihm das Handwerk
zu legen."

„Nun, und was soll weiter geschehen?" fragte Crashaw.
„Die großartige Wirkung, auf die wir hofften, ist aus¬

geblieben. Wir wollten alle, die es mit jenem geldgierigen
Kapitalisten halten, in Schrecken jagen, ihnen beweisen, daß
unser Arm lang ist und sie alle Ursache haben, uns zu
fürchten; statt dessen—"

„Sagen Sie uns lieber, was wir jetzt thun sollen,
Lugos."

„Zuerst, und das übernehme ich, müssen wir wissen,
wer uns entgegen wirkt. Ferner darf gegen den Mann,
der, wie es scheint, nicht tot zu machen ist, fürs erste nichts
unternommen worden. Nicht einmal ein Spion darf in
die Nähe seines Hauses kommen."

„Wir könnten Tansig ins Ausland schicken."
„Der ist in sicherin Versteck; vielleicht brauchen wir ihn

auch noch hier."
„Ist uns auch dieser Anschlag mißlungen," meinte Cras¬

haw, „so stehen doch die übrigen Angelegenheiten gut.
Wenn wir erst wirklich losbrechen, wollen wir schon einen
Eindruck machen; an Anhang wird es uns nicht fehlen;
die Massen drängen sich herzu."

„Sie warten schon mit Ungeduld," bestätigte Passof.
„Nun, und was macht Ihr La Croix?" fragte Lugos,

„ist er noch immer der Mann nach Ihrem Herzen?"
„Ich muß lachen," sagte Crashaw, „wenn ich an jenen

Abend zurückdenke und welche Mühe eS gekostet hat, seine
Zusammenkunft mit Ihnen zuwege zu bringen. Sogar als
H sagte, das Centralkomitee habe Sie an uns gewiesen,
wollte er nichts mit Ihnen zu thun haben, nur weil das
Gerücht von Ihren Thaten in Europa zu ihm gedrungen
war. Sie hätten ihn nur hören sollen: jede Gewaltthat
verabscheue er; schlimm genug, wenn das Eigentum ange¬
griffen würde, aber das Leben müsse heilig sein. Strenge

Maßregeln könnten unsere Sache hier nur gänzlich verder'
ben— und was der schönen Redensarten noch mehr waren'
— Als Passof und ich nach Ihrer langen feurigen An
spräche mit ihm heimfuhren, war der alte Mann völlig
außer sich, ich glaubte schon, er würde sich ganz von un¬
lossagen. Wir mochten reden soviel wir wollten, er »ahm
keine Vernunft an. Solche Aufregung habe ich noch nie
gesehen. Nichts wollte er versprechen und verbot uns —
ja wahrhaftig— er verbot»ns, ohne seinen bestimmten
Befehl zu handeln." Crashaw lachte in sich hinein. „Dann
kam seine Krankheit und die merkwürdige Umwandlung.
Sie sind ein Mann der Wissenschaft, Lugos, vermögen Sie
denn den seltsainen Vorgang zu erklären?"

„Dergleichen plötzliche moralische Umwälzungen sind gar
nicht so ungewöhnlich," entgegnete dieser. „Der Mann ist
alt und kränklich, er war geistig leicht aus dem Gleichge¬
wicht zu bringen. Seine schwärmerische Begeisterung für
die Sache lag in einer Wagschale, die Humanität nnd das
Gewissen in der andern. Meine feurige Rede hat ihn
übermäßig erregt, das Gehirn war überreizt, Fieber trat
hinzu. Der Idealist und Menschenfreund erlag der Krank¬
heit, der Fanatiker blieb am Leben. In seinem Kopf hat
nnr noch ein Gedanke Raum; die graue Gehirnmasse hat
eine Veränderung erlitten."

„Wahrhaftig, ja — er ist jetzt ein Chef, wie man ihn
sich nicht besser wünschen kann. Man braucht nur einen
Vorschlag zu machen, so geht er darauf ein, als käme er
von ihm- selber und giebt seine Befehle. Eigentum und
Leben gilt ihm jetzt gleich. Jst's nicht so, Pasiof?"

Dieser nickte.
„Seid auf Eurer Hut," warnte Doktor Lugos. „Bei

seinem Zustande ist eine  Gefahr vorhanden. Er willigt
jetzt zwar in alles ein, was Ihr ihm unterbreitet, und
wird schwerlich von selbst auf neue Ideen kommen— aber,
wenn ihm einmal von anderer Seite her etwas in den Kopf
gesetzt würde, was Euern Wünschen zuwiderläuft, so könnte
es üble Folgen haben. Sein Starrsinn würde nicht zu
brechen sein."

36. Kapitel.
Ferdinand Makofski aus Irkutsk.

La Croix und seine Tochter saßen einander schweigend
beim Frühstück gegenüber. Wenn beide allein waren, zeigte
sich der Vater jetzt meist zerstreut nnd wenigz„m Reden

aufgelegt. Er, der sich früher so lebhaft und eingehend
über allgemeine Gegenstände zu unterhalten wußte, kannte
jetzt nur noch ein Gesprächsthema, und dieses suchte
Moina soviel sie konnte zu vermeiden. Die Revolution
nnd der Socialismns waren ihr nicht mehr begehrenswert;
sie erschiene» ihr als ein Ungeheuer, welches sie selbst und
alles was sie liebte zu verschlingen drohte.

Der Ausdruck ihres Wesens, sobald ihres Vaters A»ge
ans ihr ruhte, war voll Ehrerbietung und kindlicher Zärt¬
lichkeit, ihr liebendes Gefühl lehrte sie Selbstbeherrschung.
Doch wenn auch Moinas tapferes Herz nicht in dein
Kampf erlag, so war doch ihr heilerer Mut dahin, ihr
fröhliches Lachen nnd Scherzen verstummt. Und seltsam,
der Vater bemerkte diese Veränderung nicht, er sah nicht
die Wehmut und ängstliche Besorgnis, die manchmal gegen
ihre» Willen ans ihren Mienen sprach.

Die Mahlzeit war fast beendet und als Margot ins
Zimmer trat und eine Visitenkarte neben La Croixs Teller
legte. Er nahm sie in die Hand und las:

Ferdinand ' Makofski,
und darunter mit Bleistift geschrieben: ansIrkntsk.

Hatte er den Namen nicht schon früher vernommen? —
Er runzelte die Brauen nnd versuchte seine Erinnerung
wach zu rufen.

„Ferdinand Makofski," — murmelte er nachdenklich;
„bitte den Herrn einzntreten, Margot," sagte er dann
nach kurzem Bedenken und ohne Moina auznblicken, deren
Gegenwart er vergessen zu haben schien. Früher würde
sie bei solcher Gelegenheit das Zimmer verlassen oder ge¬
fragt haben, ob sie bleiben solle. Jetzt verharrte sie
schweigend auf ihrem Platze, scheinbar ebenso zerstreut wie
ihr Vater.

Ferdinand Makofski war eine augenehnic Erscheinung,
sorgfältig gekleidet»nd wohlgestaltet, sein Haar rötlich¬
braun und der kurze Bollbart nur um eine Schattierung
Heller. Er näherte sich ungezwungen, machte vor Moina
eine tiefe Verbeugung und sagte in fließendem aber etwas
fremdländisch klingendem Englisch:

„Ich weiß nicht, ob Sie je von mir gehört haben; was
mich betrifft, so kenne ich Sie zwar nicht persönlich, doch
liebe und verehre ich den Name» Miles La Croix schon
seit Jahren."

„Anch mir klingt der Name Makofski so bekannt, als

28. Zahrg.
abflchtigt, zwischen Provinz und Landgemeinden die Kreise
als Träger der Wegebaulast einzuschieben. Die Kreise sollen,
wie das in den übrigen Provinzen der Fall ist, Beihülfen
aus Provinzialmitteln znm Wegebau erhalten.

* Aus Hamburg kommt die telegraphische Nachricht, daß
der Kanzler Leist aus Kamerun  an Bord des Post¬
dampfers„Lulu Bohlen"heute dort eingetrosfen ist. Nunmehr
dürste sofort mit dem Disziplinarverfahren gegen ihn begon¬
nen werden.

* Der „Reichsanz." veröffentlicht de» Text eines Abkom¬
mens mit England  über eine Zollunion zwischen
dem deutschen Schutzgebiet Togo nnd dem östlich
vom Volta  belegenen Teile der britischen Goldküsten-
kolonte.  Das Abkommen ist abgeschlossen worden, da es
sich als notwendig herausgestellt hat, diese wirtschaftlich zu¬
sammengehörigen Gebiete unter die Herrschaft desselben Zoll¬
tarifs zu bringen. Für Spirituosen, Pulver nnd Gewehre
wird eine höhere Steuer eingeführt, während der Salzzoll in
Wegfall kommt. Durch Erhöhung des Tabakszolls nnd die
Einführung einer kleinen Abgabe vom Wert für eine Reihe
von Ware» sollen der Kolonialverwaltung neue Mittel zn-
geftthrt werde», um die begonnenen und allseitig als die
wichtigsten Mittel zur Stärkung des Handelsverkehrs aner--
kanutcn Wegebanten mit größerem Nachdruck weiter zu führen.

* Düsseldorf, 28. Mai. Wegen Erregung von
Klassen haß  soll gegen Herrn Pastor Dr. Keller,
Pfarrer an der hiesigen evangelischen Gemeinde, Klage er¬
hoben worden sein. Die „Allg. Evang.-lnth. Kirchenztg."
berichtet darüber wie folgt:

„In Düsseldorf ist gegenk. Keller Klage erhoben worden,
well er den reichen Besitzern und Arbeitgebern in ernster,
aber durchaus würdiger Weise ihre Sünden ebenso vorhielt,
wie den Arbeiterkreisen. Besonderen Anstoß erregte der
Satz: „Alle Toten,  anch die sogenannten großen Toten
der Weltgeschichte, alle Toten, groß und klein, der Kaiser,
der über Millionen Menschen geherrscht, der Kommerzienrat,
der über Millionen Mark geherrscht, nnd so herab bis znm
letzten landfremden Bettler, der im ungehobelte» Sarge be¬
erdigt wird, alle müssen vor Gottes Richterstuhl
erscheinen ." Wegen dieses Satzes ist eine Anklageschrift
an das Presb yt erinm  gerichtet worden, in welcher k.
Keller der Förderung des socialdemokratischenKlassenhasies
beschuldigt wurde; alle Kommerzienräte Düffeldorfs, alle
Millionäre nnd sonstigen Repräsentanten von Bildung und
Besitz setzten ihre Namen darunter. Das Presbyterium, im
Sinne der Kläger zusammengesetzt, forderte Widerruf,
den?. Kellner natürlich verweigerte. So hat man denn be¬
schlossen, im Konsisto  r'ium gegen ihn vorzngehen."

Wenn Herr Pastor Keller nichts„schlimmeres" gesagt, als
hier wiedergegebe», kann er dem Vorgehen des Konsistoriums
mit Ruhe entgegensehen.

* Bochum, 25. Mai. Gestern Nachmittag fand ans dem
hiesigen Schützenhofe eine zahlreich besuchte Versamm¬
lung der Centrumspartei  statt, welche durch das Er¬
scheinen der Abgeordneten Dr. Lieber  nnd Fuchs -Köln
ausgezeichnet wurde. Herr FnchS, welcher zunächst seiner
Freude über die Eroberung des Bochnmer Wahlkreises durch
das Centrum Ausdruck gab, legte die Gründe dar, weshalb
das Centrum die Militärvorlage und auch die meisten hierzu
von der Regierung geforderten Steuerprojckte, welche größ¬
tenteils auf die Schultern der ärmeren Volksklaffen gelegt
würde», ablehnie. Die Notlage der Landwirtschaft
sei weniger durch die Handelsverträge als durch die Gold¬
währung  hervorgerufen. Wolle man eine Finanzreform,
so seien Abstriche am Budget erforderlich, aber nicht Stenern
auf Vorrat. Die verkehrten Ideen der Socialdemokratie
seien nur eine Folge des Liberalismus. Herr Dr. Lieber,
der mit großem Enthusiasmus empfangen wurde, forderte
zunächst die Rückbernfung der Jesuiten,  die Spitze
des Kampfes richte sich nicht gegen diese, sondern gegen die
Katholiken selbst. Daß das Centrnm die evangelischen Brü¬
der im Gewissen nicht bedränge, habe es durch seine Abstim¬
mung beim Synodalgesetz bewiesen. Deshalb miifse man
auch Freiheit für die Katholiken fordern, der protestantische
Kultusminister komme dabei nicht in Betracht. Redner setzt
keine großen Hoffnungen auf den Bundesrat,
aber, wenn anch nicht jetzt, einmal werde der Tag komme»,
wo den Katholiken ihr Recht werde. Ein Zeichen der Bureau- ,
kralle steht Herr Herr Lieber darin, daß jedes Laster frei auf
der Straße prunken könne, aber katholische Ordensschwestern
stelle man unter Polizeiaufsicht. Die Katholiken müßten einig
sein, denn unsere Gegner iegten alles darauf an, den Cen-
trnmstnrm zu sprenge». — Abends fand im katholische»
Bereinshauseeine gemütliche Zusammenkunftstatt, in der
Dr. Lieber der ihm ans dem eigenen Lager besonders von
allen Freunden bereiteten Angriffe kurz gedachte, schließlich

müßten wir einander irgendwo begegnet sein. Aber, ver¬
zeihen Sie, ich bin ein alter Mann nnd erst kürzlich von
einer Krankheit genesen— aus Irkutsk komme» Sie —
dort war ich nie."

»Zu Ihrem Glück. An Irkutsk knüpfen sich trübe Er¬
innerungen für den politischen Gefangenen."

„Was sagen Sie — ein politischer Gefangener— Sie
sind doch nicht etwa jener Makofski— jener Offizier, der
beschuldigt wurde—" er stockte.

„Ferdinand Makofski wurde bald nach der Ermordung
des Zaren festgenominen und als Revolutionär verurteilt,
obgleich er so wenig Teil an jener That hatte wie Sie
selbst. Ja — dieser Mann bin ich."

La Croix streckte ihm freimütig die Hand entgegen.
„Sie sind uns hier herzlich willkommen," sagte er mit
einer Wärme, welche Moina befremdete. Jetzt schien er
sich ihrer Anwesenheit wieder zu erinnern. „Erlauben Sie,
daß ich Ihnen meine Tochter vorstelle, eine Anhängerin
der guten Sache, wie ich selbst. Nehmen Sie Platz, wer¬
ter Herr, und erzählen Sie uns, wie Sie nach Amerika
verschlagen wurden."

Forts, folgt.

* Bom Lugloch.  In den„Münchener Neuesten Nach¬
richten" veröffentlicht der Dichter Ludwig Fulda folgend»
„Ballade v on Herrn Fa  sch in g:

Als ein kecker
Weltentdecker
Kroch er in die Erdennachtj
Als ein morscher
Höhlenforscher
Ward er wieder ransgcbracht.
Denn das Lugloch
War ein Trugloch:
Trotz dem herrlichen Entwurf
Wären Sieben
Fast geblieben
In dem überschwemmten Schlurf.
Und die Lieben
Dieser Sieben
Frügen heut mit wundem Kopf,
Ob denn Höhlen
Sich empföhlen
Für so jeden Tropssicintropf.

i



aber die Hoffnung aussprach , daß das Vertrauen des katho¬
lische» Volkes , welches erschüttert zu sei» scheine, bald wie¬
der gese  sti gt  werde , sollte dies nicht gelinge », so werde
er sich vom politischen Lebe » zurückztehcn  müsse ».
Auch Herr Fuchs bedauerte die jüngsten Vorkommnisse , aber
eS tst auch gewiß richtig, daß , wenn Herr Dr . Lieber seine»
Angriff auf den hochverdiente » Freiherr » Felix von LoS un¬
terlassen hätte , ihm und uns unangeuehmc Erlebnisse erspart
geblieben wären.

* Darmstadt , 26 . Mai . Gestern kam das Finanzgesetz
zustande , wonach trotz Wegfalls der von der zweiten Kammer
energisch abgewiesenen Weinsteuer die Einkommensteuer nicht
erhöht wird und der Ausfall aus frühere » llcberschüssen ge¬
deckt werden soll. Beide Häuser sind vertagt worden.

* München , 28. Mai . Zum Falle Tbüngen - Mem-
minger  schreibt die „N . B . Landesztg .", sie wisse aus zu¬
verlässigster Quelle , daß der Prlnzregeut mit der Vorladung
des Freiherrn von Thüngen und des Redakteurs Memmin-
ger vor einen Preußischen Gerichtshof nicht bloß nicht ein¬
verstanden , sondern darüber sehr aufgebracht  gewesen sei
und den Justizminister zum Bortrag über diese Angelegen¬
heit berufen habe . Die Folge davon sei die Erklärung des
Ministers gewesen, daß er die Erhebung einer Anklage in
Berlin gegen eine bayerische Zeitung für bedenklich Halle.
Daraufhin , habe Oberstaatsanwalt Drescher daS Verfahren
gegen die „N. B . Landesztg ." einzustellen beantragt . — Diese
Darstellung dürfte nicht ohne Erwiderung von zuständiger
Stelle bleiben.

stzs München , 26 Mat . Die Masieupetition aus Nieder¬
bayern um Abschaffung des siebenten Schuljah¬
res  auf dem Lande (die Petition fand 26000 Unterschriften ),
wurde nach längeren , ziemlich unerquicklichen Auseinander¬
setzungen durch eine motivierte Tagesordnung erledigt , welche
sich grundsShlich gegen das Verlangen ausspricht und de»
berechtigten Beschwerde » durch Acnderung der Sommerschul
und Ferienordniing für Ober - und Niedcrbayeru Abhilfe in
Aussicht stellt. Der Minister sagte dies ausdrücklich z». Ein
Antrag Söldner , welcher insofern iveiter ging , als er durch
blicken ließ , daß die Regierungsbehörden durch ihre über-
strenge bureankratische Handhabung der Schulordnung die
Unzufriedenheit mit dem 7. Schuljahr mitvcrschnldet haben,
fiel mit 60 gegen 60 Stimmen . Dr . Ratzinger fehlte bei der
Abstimmung , ebenso der Bancrnbündler Siuziger und der
von den Rauernbsindlern gewählte „parteilose " Penn . Die
übrigen Banernbündler stimmten für den Antrag Söldner.
Diese Haltung verdient deshalb besondere Beachtung , weil
die Banernbnndführer Glich und Wieland über die Petition
gewaltig geschimpft haben , während der Abg Kurz in Pfarr¬
kirchen tm Beisein Ratzinger 's erklärte , der Bauernbund werde
in der Kammer für die Petition stimmen . Mehrere Cen¬
trumsredner traten den Uebertreibuugen der Petition sehr
bestimmt entgegen und ließen auch das geringschätzige Ur¬
teil Söldner 's über den Wert des Schulunterrichts nicht
gelten.

Der Petition des Katholischen Lehrervereins der Pfalz um
Beseitigung der Einrechnung der ktrchendienstlichen Einkünfte
in den gesetzlichen Mindestbezng konnte wegen der Kouse
qnenzen für die übrigen Provinzen und wegen der » »gün¬
stigen Finanzlage (die Aenderung würde das Budget mit un¬
gefähr einer Million belasten ) vorläufig nicht entsprochen
werden.

Die a»S dem Anträge Dr . Jäger und Genossen hervor¬
gegangenen StenerreformanträgedesWirtschafts-
ausschnsses  wurden von der Kammer einstimmig  oder
fast einstimmig an gen omni e ». Die Debatte drehte sich
hauptsächlich um den prinzipiellen Antrag , betreffend die Ein
sührung der allgemeinen progressiven Ein¬
kommensteuer,  verbunden mit .einer Vermögenssteuer
GegkN den Antrag sprach außer dem liberalen Pfälzer Diehl
nur der Abg. Dr . Ratzinger,  welcher die sehr sonderbare
Befürchtung aussprach , daß die progressive Einkommensteuer
die Landwirtschaft neu belasten , dagegen die Großkapitalistcn
ungeschoren lassen werde . Diese Ansicht war selbst Herrn
von Bollmar . der konst gerne mit Ratzinger sympathisiert , zu
bunt ; mir die von Ratzinger verlangte „Aenderung der Eni
kommcnSverteilnng " fand den lebhaften Beifall des social
demokratischen Führers . Ratzinger nahm in dieser Frage
direkt gegen daS Landtagswahlprogramm des niedcrbaye-
rischeu Bauernbundes Stellung , dessen erste Forderung lau¬
tet : „Einführung einer stufenweise ansstet-
genden  E t n k o m m e n st e » e r ." Die übrigen Bauern
bündler -stimmte » auch im Gegensatz zn Ratzinger für den
Antrag , welcher außer vom Referenten Baumann namentlich
von dem in Stencrfragen sehr gut beschlagenen Dr . Piehler,
sowie von Dr . Günther (frets.) und Bollmar befürwortet
wurde . Der Fiuanzmtnister kann sich vorerst für den lieber«
gang zur allgemeinen progressiven Einkommensteuer noch
nicht begeistern , will aber die Frage gründlich prüfen , wozu
ihm die Revision der Kapitalrenten -, Einkommen - und Ge¬
werbesteuer rc., welche in dem Eventualantrage gefordert
wird , Gelegenheit geben soll. Wir fürchten , daß der Mi¬
nister die Sache auf die lange Bank schieben und versuchen
wi--d, au einer radikalen Steuerreform vorbelzukommen . Es
w rd deshalb Pflicht des Landtages sein, die Hauptfrage stets
in den Vordergrund zu stellen.

Die Kammer erteilte auch dem Antrag Dr . Jäger über
die wünschenswerte Ermäßigung der Gebühren bet Guts-
Übergaben und Erbteilungen (durch Abzug der Hypotheken-
schnlden) ihre Zustimmung . Die vielbesprochene Frage der
Regelung der Penflonsverhältnisse der Milltärrlchter (Audi¬
teure ) wurde nach längerer Dehatte dnrch eine motivierte
Tagesordnung erledigt , nachdem der Kriegsminister für den
nächste» Landtag eine Gesetzcsvorlage in Aussicht gestellt
hatte . Es herrschte Uebereinstimmung darüber , daß der bis¬
herige Zustand eine Berfaffungsverletznng tst, welche aber
jetzt beseitigt werden soll.

Bei der Beratung über die Notstandsbahn  für die
schwer geschädigte Stadt Burgha » sen  ergaben sich grcße
Meinungsverschiedenheiten über die Führung der Linie . Nach
längerer Debatte entschied sich die Mehrheit der Kammer für
den Ansschnßantrag (Linie Mühldorf Altötting -Bnrghansen)
und lehnte die ursprüngliche Regierungsvorlage (Linie Neu-
ötttiig -Bnrghanseu ) mit 73 gegen 88 Stimmen ab. Die
Kammer vertagte sich sodann bis nächsten Montag . Der Fi¬
nanzausschuß will bis dahin den MilitSretat erledigen . Der¬
selbe stimmte der Errichtung des neuen Schul lehrer-
seminars in Würzbnrg (Lohr siel dnrch) und der Ein¬
führung vt erter Präparand enknrs  e zu ; lehnte aber
den Antrag auf Schaffung eines Ausstellungsraumes auf
tder Theresienhöhe in München (438000 M .) ab . Der Pe¬
tto n Sa ns schuß sprach sich entschieden gegen die Zulassung
der Letchenverbrennng aus . Der Landtag schließt am 7. Juni.

Ausland.
* Die lange Ungewißheit der Lage in Ungarn dürfte für

das Kabinett Dr . Wekerle eher ungünstig als günstig zu
beuten sein. Am L-amstag hatte Wekerle eine lange Unter¬
redung mit dem Kaiser in Wien , um diesen für die Pläne
Wekerlcs zur Schaffung einer liberalen Majorität tm un¬
garischen Magnatenhause zn gewinnen . Daß aber zunächst
nichts nach dieser Richtung hin erreicht worden ist, geht ans
der Meldung hervor , daß sich der Kaiser seine Entschließung
für eine zweite Audienz Vorbehalten habe . Nachdem Dr.
Wekerle noch mit den Ministern Kalnoky, v. Krieghammer
und v. Plener beraten hatte , reiste er abends in Begleitung
des Ministers Tisza nach Pest zurück. Die Pester Korrespon¬
denz versichert, die Rückkehr des Ministerpräsidenten nach Pest
gelte seiner seit zwei Tagen erkrankten Gemahlin , und fügt
hinzu , es sei die Annahme berechtigt , daß das Magnatenhans
Ende der nächsten Woche den Gesetzentwurf über die obliga¬
torische Civilehe mit einer , wenn auch kleinen Mehrheit an¬
nehmen werde . Inzwischen ist der Gesetzentwurf thatsächlich
am Samstag zn abermaliger Verhandlung an dasMagnaten-
hans zurückgesandt worden . Nicht so optimistisch wie diese Nach¬
richt scheint man im Kabinett Wekerle selbst die Sache anf-
zufassen, da man sich mit dem Gedanken der Demission schon
vertraut gemacht hat . Möchte der Kaiser rasch entschlossen
das Seinige zur Ausführung dieses Gedankens beitragen,
um das Land von einer Regierung zu befreien , die für den
Frieden bis jetzt noch nichts gethau hat.

* Vorsichtig.  Arzt : . . Wie viel Bier haben Sie
denn durchschnittlich pro Tag getrunken ? " — Patient (mit
einem ängstlichen Blick nach der Thür ) : „Sehen Sie doch
erst gefälligst mal nach, Herr Doktor , ob meine Alte nicht an
-er Thüre horcht !"

Vom 38 . Rhein . Provinzial - Landtage.
Düsseldorf,  27 . Mai.

Unter zahlreicher Beteiligung der Abgeordneten wurde heute
Mittag zwölf Nhr im Srän 'dehanse der 38 . Provinzial -Land-
tag eröffnet . Das neue HanS trägt eine neue Physiognomie-
einzelne charakteristische Gestalten sind verschwunden und
dnrch den Landrat ersetzt. Heute herrscht der Frack , der dnrch
zahlreiche Ordensstcrne illustriert ist. AIS Vertreter der
Königl . Stantsregicrnug erschien in Begleitung des Herrn
ReglernngsrateS Zur Ncdde » Se . Excelleuz der Oberpräsi-
dcnt der Nheinprovinz Nasse,  der die Verhandlungen mit
folgender Ansprache eröffnctc:

Hochgeehrte Herren!
„Dem Provinzial -Landtagc der Rheinprovinz beehre ich

mich bei seinem 38. Znsannnentreten , das durch den Beginn
einer neuen Wahlperiode bedeutsam wird , Namens der König¬
lichen Staatsregicrnng ein herzliches Willkommen ziiznrnfein"

„Wenn mein verewigter Amtsvorgänger im Jahre 1888
bet der Eröffnung des ersten, nach Einführung der neuen
Provinzial -Ordnnng gewählten Provinzial - Landtages dem
Vertrauen Ausdruck gab : „eS werde Ihren gelingen , dnrch
hingebendes , patriotisches Arbeiten die schon gewonnenen
Grundlagen zn immer höherer Vollendung zum Besten der
Provinz zu entwickeln" —, so kann heute dankbar sestgestellt
werden , daß der Rheinische Provinzial -Laudtag in seiner ab-
gelanfenen Wahlperiode die ihm entgegcngebrachtc Erwartung
voll erfüllt hat ."

„Echo » der Umstand , daß zu meiner Freude der größte
Teil der früheren Provinzial Landtagsmitglieder hier wieder
erschienen ist, verbürgt , daß die bisherige Wirksamkeit deö
Landtags von den, Vertrauen der Provinz getragen wird
und daß auch die ferneren Verhandlungen des Landtages
von einem einmütigen , stets auf das Sachliche gerichteten
Geiste geleitet sein werden ."

„Freudig und hoffnungsvoll können wir somit wiederum
nuscr gemeinsames Werk beginne », und zwar um so mehr,
als wir der großen Gnade gewiß sein dürfen , welche unser
geliebter Kaiser und König der Nheinprovinz znwendet ."

„Stolz und dankerfüllt erinnern wir »ns des Besuches,
welchen Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin im
vorigen Sommer der Provinz abgestaitet haben - erinnern
wir uns der huldreichen Worte , welche Seine Majestät der
Kaiser und König im Schlosse zn Coblenz an die Vertreter
der Provinz und beim Verlassen der letzteren an die Bevölke¬
rung z» richten geruhten!

„Seitens der Königlichen Staalsregiernng sind Ihnen für
die bevorstehende Tagung größere Vorlagen nicht zn machen.

„Zn meinem Bedauern ist cs noch » .cht möglich geworden,
den geplanten Gesetzentwurf über eine von mir schon seit
Jahren erstrebte auderweite Einrichtung  der Rheini
scheu Gemein de - Forst Verwaltung,  welcher der 36.
Landtag sein besonderes Interesse zngewnndt hat , Ihrer gut¬
achtlichen Beschlußfassung zu unterbreite ». Die Verhandlungen
rnben aber keineswegs und dürsten voraussichtlich bis zum
nächsten Provinzial Landtage zum Abschluß gelangen.

„Hinsichtlich der A ns he bn n g d cr A d j a ceut  e u - Fis chc-
rei  werden Sie sich mit einem Gesetz-Entwurf des Rheini¬
schen Fischerei -Vereins zn befassen haben, welcher de» von
dem letzten Landtage geäußerten Wünschen tm wesentliche»
entsprechen wird und nach Ansicht der Königlichen Stnats-
regiernng eine brauchbare Grundlage für die Neuregelung
dieses Gegenstandes in der Nheinprovinz zn bieten , geeignet ist.

„Außer den Ergänznngswahlcn für den Provin-
ztal - AnSschnß  werden Sie angegangen werden , die Wahl
von bürgerlichen Mitgliedern für die O b er - Ersatz - Ko m-
Missionen  der Provinz vorznuehmeu.

„Unter den an Sie gelangenden zahlreichen Vorlagen des
Provinztal - Ausschusses hebe ich ferner hervor die für die
Berkehrsverhältnisse  der Provinz wichtigen Anträge
wegen der Förderung von Kleinbahu - llnterneh-
:nnngcn.  wegen der Unterstützung des Gemeindc-
nnd KretswegebaneS,  sowie den Bericht über die
Stellung , welche der Provinzial - Ausschuß gegenüber dein
Plane der Erbauung eines Schiffahrts - KanalS
vom Dortmnnd - Emskanale bis zum Rheine  ein¬
genommen hat.

„Bon besonderem Interesse wird eS für Sie sein, Kennt¬
nis zn erhalten von den Verhandlungen , welche in Aus¬
führung des Beschlusses des 37. Provinzial -LandtagcS wegen
des Denkmals  stattgesnnden haben , das die Nheinprovinz
Seiner Majestät dem hochsettgen Kaiser und König Wil¬
helm k. am Deutschen Eck zn Coblenz  zu errichten
gedenkt.

„Ein reiches Arbeitsfeld harrt Ihrer auch in der heute be¬
ginnenden Tagung deS Provinzial Landtages.

„Ich zweifle nicht, daß bei einem vertrauensvollen Zu¬
sammenwirken des Landtages mit dcr Provinzial -Verwaltnng
und der Staatsbehörde durch die bevorstehenden Verhand¬
lungen das Wohl unserer schönen Provinz wiederum eine
reiche Förderung finden wird.

„Als Königlicher Kommissarins habe ich die Ehre dr » 38.
Provinzial Landtag der Rheinprovinz hiermit für eröffnet
zu erklären ."

Als Alterspräsident fungierte der 1808 geborene Abg.
Hoffstadt (Essen-Land ), der die beiden jüngsten Mitglieder
des Hauses znprov . Schriftführern berief und Akklamations¬
wahl des Ersten und Zweiten Vorsitzenden vorschlug . Ans
Antrag des Geh . Kommerzienrats Frtedertchs - Remscheid
wurde zum Ersten Präsidenten Se . Durchlaucht Fürst zu
Wied,  zum Zweiten Landrat z. D . Janssen  gewählt , so
daß also die Leitung in bewährter Hand verbleibt . Nach
kurzem Dank nahm Herr Landrat Janssen in Abwesenheit des
Ersten Präsidenten die Funktionen sosort ans »nd brachte,
nachdem auf Antrag des Geh . Kommerzienrats Friederichs
die Abgg. Landrat Linz - Mayen , Landrat Möllenhosf-
Soliugen , Oberbürgermeister Spiritns - Bonn , Landrat
Frhr . von CoelS - Aachen - Land zu Schriftführern berufen
worden , mit kurzen kernigen Worten ein Hoch auf Se.
Majestät den Kaiser Wilhelm.

Die Auslosung der Abteilungen nahm eine geraume Zeit
in Anspruch und erst nach 1 Uhr wurde die Sitzung ge-
geschlossen, nachdem vorher der Vorsitzende das Arbeitspensum
für die morgen früh 10 Uhr stattfindendcn Sitzungen der
Abteilungen ' und die um 12 Nhr beginnende Plenarsitzung
sestgestellt hatte.

Das bis jetzt vorliegende Verzeichnis der Vorlagen um¬
faßt 87 Nummern , meist geschäftlichen Inhalts , Nechiinngs-
eiitlastungeii rc. Wichtiger erscheinen außer den in der Er¬
öffnungsrede mitgeteilten wenige . Der Proviiizialausschuß
beantragt die Erweiterung des Sitzungssaales im Stände-
hause . Hoffentlich wird hierbei die Einrichtung einer beque¬
meren Journalistentribnne nicht vergessen. Die bisherige
alte Anordnung ist nicht auf die Oefsentlichkeit der Verhand¬
lungen berechnet. Nachdem diese einmal durch die nene Pro-
vinzialordnnng eingeführt ist , durfte auch an eine Erleichte¬
rung des Berichterstatteramtes wohl gedacht werden.

Interessant dürfte auch der Bericht des Provinzialaus¬
schusses über die wegen Errichtung einer Handelsakade¬
mie für die Rheinprovinz  bisher geführten Verhand¬
lungen sich gestalten.

Die Commission für das Kaiser Wilhelm - Denkmal am
Deutschen Eck in Coblenz , bestehend aus dem Provinzialaus¬
schuß und 10 Mitgliedern des Landtages , hat einen länger«
Bericht erstattet . Die in letzter Landtagssession gerügten
Mängel des Entwurfes sind den beiden Künstlern mitgeteilt
worden . Diese haben ein neues Modell angefertigt , das im
Juli vor . I . den Commisstonsmitgliedern vorlag und mit
einigen Abänderungen acceptirt wurde . Die Künstler wur¬
den beauftragt , ein Modell der ganzen Denkmalsanlage im
Maßstab 1 : 330g bis zum Mai 1894 anzufertigen ; die Ent¬
würfe sollen Sr . Majestät dem Kaiser vorgelegt werden.
Die Commission hat die Ueberzcngung gewonnen , daß die in
Aussicht genommene Bausumme von 850000 Mark nicht
ausreichen werde . Dem Architekten Bruno Schmitz  soll
nach Vorschlag der Commission für Skizzen , Detailzeichnun¬
gen und künstlerische Oberleitung der Bauausführung ein
Honorar von 50000 M . , dem Bildhauer Prof . Hundrie-
ser  für Modell und Ausführung des 12 Meter hohen Rei¬
terstandbildes die runde Summe von 380000 M . gezahlt
werden . Demnach sind die Gesammtkostcn : für den Unter¬
bau und architektonischen Aufbau 880 000 M „ für Herstellung
des Reiterstandbildes 380 000 M ., für das neue Modell
9000, Architektenhonorar 50 000 , für Preisausschreiben , erste
Modelle rc. 43 000 , in Summa 1032 000 M . Es fehlen
also noch 469 034 M ., welche in der Art aufgebracht werde»

sollen , daß weitere Raten von 60 000 M . jährlich bis zur
Tilgung der Kosten aus dem Vcrfügungsfonds des Provin-
ziallandtngs entnommen werden.

8 Zur materiellen Lage der Subaltern-
Beamten in Prentzen.

Die Aufbesserung der Gehälter der Staatsbeamten bil¬
det seit Jahren de» Gegenstand vielfacher Erwägungen
und lebhafter Verhandlungen . Seit drei Jahren sind dann
auch die Unterbeamtcii , dann die Kanzleibeamten , ein Teil
der Snbalternbeamten »nt nicht unerheblichen Gehaltsauf¬
besserungen bedacht worden . Dann aber ist die Weiter-
sührimg der Gehaltsaufbesserungen völlig ins Stocken ge¬
raten und gerade die älteren Snbalternbeamten sind die
Opfer , welche das Sparsamkeits -System der StaatSregie-
rnng sich aiisersehen hat . Die diesen Beamten bereitete
Enttäuschung , die sich von Jahr z» Jahr leider wiederholt,
hat die Unzufriedenheit ans das Höchste gesteigert , das Ge¬
fühl ungerechter Behandlung und Zurücksetzung zu Heller
Flamme entfacht . Während für Luxnsbanten , für Militär¬
zwecke »sw., für Ausbesserung der ' Gehälter hoher und
höchster Beamten stets die Mittel in Hülle und Fülle vor¬
handen sind , ist für die Snbalternbeamten Sparsamkeit
bis zum Aeußersten die Parole , und ist unter dem Regi-
inente des Finanzministers Miguel , dcr seine früheren Be
amten in Frankfurt a . M . sehr gut besoldete , für die
StaatS -Subalternbeamten jene altpreußische Hunger -Vir¬
tuosität , die längst überholt schien, wieder zur Pflicht ge¬
worden.

Was hilft es den Beamten , wenn von Jahr zu Jahr
bei der Eröffnung des Landtages d' e Ausbesserung der
Gehälter von der Staatsregierung als notwendig aner¬
kannt wird , wenn dennoch nie etwas für sie geschieht?

Von allen Seiten werden ferner Klagen laut , daß an¬
statt der seit langen Jahren ersehnten und angcstrebtcn
Gehaltsaufbesserungen inzwischen Dienstaltersstusen einge-
sührt sind , welche für einen großen Teil der Beamten eine
Gehaltsverringerung zur Folge hatten . Zugegeben selbst,
daß die Finanzlage des Staates größere Aufwendungen
für die Beamten nicht gestatte , dann durste » aber bei den
ungenügenden Gehältern doch mindestens Verschlechten »!
gen nicht auch noch vorgenommen werden . Besser hätte
man eS doch beini Alten gelassen.

Alle deutschen Staaten , sogar das geldarme Oesterreich
besolden Snbalternbeamten in ausreichender Weise , haben
auch längst die Mittel gesunden , um die Gehälter dersel¬
ben , entsprechend den Teuernngsverhältnissen oufznbefsern.
Nur Preußen , der größte »nd an der Spitze Deutschlands
marschierende Staat , ist zurückgeblieben und hat trotz des
geflügelten Wortes : „An einem Königswort soll man nicht
drehen und deuteln !" eS bisher nicht für nötig gehalten,
das Wort dreier Könige und Kaiser , welches den Be¬
amten die Erhöhung ihrer kargen Besoldungen zusicherte,
einzulöse ».

Hoffen wir , daß dies bald geschehen möge !

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf , 27. Mai.

( ) Der kommandierende General des 8. Armeccorps , Ge¬
neral Oberst der Kavallerie und General -Adjutant Fr eIherr
von Loö  traf a»> Samstag hier ein, um sich dem Prinzen
Friedrich Leopold , welcher als Vertreter des Kaisers den
Bcriiiähluugsfeierlichkeitcu deS Prinzen Karl Pon Hohen-
zollern mit der Gräfin Josephine von Flandern in Brüssel
beiwohnt , ans der Reise nach dort anznschließen.

* Se . Majestät dcr Kaiser hat dem Sanitätsrath Dr . med.
Zens  den Noten Adler Orden 4. Klaffe verliehen.

* Personal - Nachrichten.  Obcr -Postdireklionssekretär
Forkel ist von Düsseldorf nach Elberfeld , Postvcrwalter Win
ters von Benrath nach Lank, Postvcrwalter Nelisse» von
Lank nach Benrath versetzt worden . Postassistent Schwidder
in Düsseld. n. Postassistent Misnrat in Dnsseld .-Oberb . sind
gestorben . Die Wiederwahl des Agenten und Stadiverord
nctc » Eduard Weniges z»m Beigeordneten der Stadt Viersen
hat die Allerhöchste Bestätigung erhalte ». Der stellvertre¬
tende Gemeindevorsteher , Gutspächter Gottfried Schmitz zn
Griiuliughausen ist zum Stellvertreter des Staudcsbcauiten
deS die Gemeinden Grinilinghansen und Uedesheim umsassen-
dcn Standcsamtsbezirks Grimlinghausen und der 1. Bcigc-
ordueie Hotelbesitzer Hermann Leven zu Benrath zum Stell¬
vertreter des Standesbeamten des die Geuieindeu Benrath,
Urdenbach , Garath , Itter Holthausen und Himmelgeist -Wer
stcn umfassende» Standesamtsbezirkcs Benrath bestellt wor¬
den. Die Bestellung des stellvertretenden Standesbeamten
des Bezirks Grimlinghausen , Jakob Küren , ist gleichzeitig
widerrufen worden.

* Dnrch Verfügung des Proviuzial -SchnikollegiumS zn
Koblenz ist bereits die Dauer dcr diesjährigen Herbst-
ferien an den h ö Heren Nn terrtchts - An stalte  n
der Rheinprovinz festgesetzt: Schluß des Unterrichts ist
Dienstag , den 14. August , Wiederbeginn , Mittwoch , de» 19.
September . Der Beginn der Ferien ist für unsere Provinz
durch Minisierial -Verfügung überhaupt auf die Mitte des
August fesigclegt.

* Unsere Zeit steht unter dem Zeichen des Verkehrs . Das
bewahrheil sich auch an unseren Handwerksburschen . Som¬
mer und Winter wandern sie. In der hiesige» Wanderar-
bcitssiätte , Oberstrahe 12, kehrten im Januar 367, im Fe
brnar 334, und im März 254 Wanderer ein. Sie erhalten
dort , wie bekannt , sofort Arbeit , Obdach und Verpflegung,
so daß, wenn ein Handwerksbursche hier bettelt , anzluiehmen
ist, daß er nicht arbeiten will . Man weise daher die an den
Thüren ansprechenden Wanderburschen nur regelmäßig nach
dcr Oberstr . 12, und zwar geschieht dies am besten vermit
tclst einer sogenannten Almosenkarte,  welche die Ein¬
wohnerschaft zum Preise von 10 Psg . per Stück von der
Oberstr . 12 (Telephon 170) beziehen kann . Vorzeiger der¬
selben erhalten daselbst Arbeit nnd Unterkommen - sollte aber
einmal die Arbeitsstätte überfüllt sein, so wird ihnen doch
Kaffee nnd Brot dort für die Almosenkarte zuteil . Man
gebe aber an den Thüren kein Bargeld , damit man nicht
dte Trägheit , sowie außerdem das Branutweiiitrinken uubc
mußt fördere.

* Pferdestammbuch.  Während im allgemeinen die
Eintragungen in das rheinische Pferdestammbuch im Regie¬
rungsbezirk Düsseldorf erst im Juli statthaben , ist es durch
besonderes Entgegenkommen der Pferdestammbuch -Kommisston
ermöglicht worden , für den Kreis Düsseldorf die Eintragung
bei Gelegenheit der am 2. Juni stattfiudendcn Pferdeaus¬
stellung vorzunehmeii , nnd zwar ln der Art , daß die Ein¬
tragung um 2 Uhr nachmittags beginnt , während die Schau
eine Stunde später ihren Anfang nimmt.

* Wegen Ausführung von Kanalbauten wird die Kreuz¬
straße von der Marien - bis zur Klosterstraße vom 30. d. M.
ab btS auf Weiteres für den Reit - nnd Fnhrverkehr gesperrt,
und die erfolgte Sperrung der Kreuzstraße , zwischen Bis¬
marck- und Marienstraße von demselben Tage ab wieder auf¬
gehoben.

* Wir machen darauf aufmerksam , daß die Arbeiten der
Knaben - Handfcrtigkeits - Schule »och bis Dienstag
Abend tm Lokale Klosterstraße Nr . 2 ausgestellt bleiben und
möchten deren Besichtigung nochmals empfehlen . Dem Leiter
derselben, Herrn Lehrer Körholz (Kreuzschule ), gebührt für
seine aufopfernde Mühe vollste Anerkennung , und es wäre
wünschenswert , daß dem Unternehmen , gleich wie in anderen
Städten , tatkräftigste Unterstützung zn teil würde , um den
edlen Zweck, die Jugend in den freien Stunden nützlich zu
beschäftige», und dadurch mancher Gefahr ' zu entziehen , zu
erreichen.

j:s In einem Neubau an der Krouprluzenstraße wurde ein
Beutel gefunden enthaltend Biermarken . Dieselben haben
auf einer Sette den edlen Fürste » Gambrtnus , auf der an¬
deren Sette : „Gut für ein Glas Bier ." Umschrift : „Bier¬
brauerei Th .- Schmitz ."

j:s Diebe wollten oem Pflegehause an der Himmelgeister¬
straße einen Besuch machen und wollten wahrscheinlich durch
das Oberlicht eines Fensters ettisteigcn . Der Maschinist wurde

dnrch ein Geräusch wach und hörte eine» Kerl sagen : „Da - ,
Loch ist zn klein, da kann ich nicht durch !" Dieser wurde
eingefangen , die andere » liefen davon . Der Verhaftete sagte,
er habe einsteigen wollen , um tm Pflegehanse Herberge zu
nehmen.

j :f Ei » Fuhrmann , der vom Bahnhofe Stückgüter abholte,
stahl für sich eine Kiste Schokolade , wurde aber dabei ertappk !

j :f Eine Illustration zur Sonntagsfeier bot gestern mor«
gen das Vcrkarrcn des Kieses am Petroleumhafen , das Häm¬
mern in einer benachbarten Schmiede und das Klopfen auf
dem Holzplatze.

j :s Im botanischen Garten an , Kriegerdenkmal sind am
Samstag drei neue Bänke aufgestellt worden . !

j:s In der Nacht vom Samstag znm Sonntag brach ciir' j
Dieb in das Geschäftszimmer einer an der Gcrresheimer « -
straße bclegenen Fabrik ein und öffnete sämtliche Pulte . Er!
wird wohl sehr verdrießlich seine Arbeitsstätte wieder ver - !
lassen haben , denn er fand nur einige Cigarren zum nsit-
nehmen.

j:s Ans einem Hanse an der Concordiastraße wurde eine
goldene Uhr mit Kette gestohlen . Die Diebin tst bekannt.

j:j Fabrikarbeiter Wilhelm W . mißhandelte am Samtag
Abend den Dreher Gustav O . ans der Ellcrstraßc . Der
Thäter wurde verhaftet.

j :s Am Donnerstag Morgen entfernte sich ein 3 ' /, Jahre
alles Mädchen aus der elterlichen Wohnung an der Liefer¬
gasse nnd kam erst abends 5 Uhr zurück, die goldene » Ohr¬
ringe waren ihm gestohlen. Ein an der Ratingerstraße woh¬
nendes 15 Jahre altes Mädchen erzählte , es habe daS Kind
in Begleitung einer Frau am Marienbospital gesehen und
es wurde ermittelt , daß dem so war . Gleichzeitig aber wurde
enideckt, daß das 15 Jahre alte Mädchen .dein Kinde die
Ohrringe gestohlen hatte , es hatte diese der Frau zum Kaufe
augeboteu.

j:s In dcr SamStag Nacht wurden zwei Burschen wegen
Körperverletzung und zwei wegen Diebstahls verhaftet , auch
sonst noch 8 Exccdeuten eiugesperrt.

j:s Einem 27 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter wurde die
ganze Soiiutagsfeicr verdorben , er wurde festgeuomiucu , um
Heine »ach dcr ArbeiiSausialt Branweiler gebracht z» werde ».

j:s In der letzten Nacht saßen 18 Personell tm Polizcige-
wahrsaw , dabei eine Köchin wegen Diebsiavls , mehrere Bur¬
schen wegen Sachbeschädigung und Schlägereien.

j:s Sitzung der Strafkammer vom 26 Mat.
Gegen den zu Düsseldorf wohnenden Tagelöhner Kourad T,
war die Anklage der Mißhandlung erhoben . Er hat am 8.
April dem Tagelöhner Franz Z . mit etueiu Messer mehrere
Messerstiche in den Arm gegeben, infolge dessen der Verletzte
mehrere Wochen im Krankenhause lag . Der T . wurde z»
einem Jahre Gefängnis verurteilt . — Mit Ausschluß der
Ocffeutiichkcit wurde verhandelt gegen die Witwe K. und den
Graveur K. I . zu Düffeldorf . Die beiden haben den Fär¬
ber Peter Wimmer in ein Zimmer ihrer Wohnung gesperrt
und nicht eher wieder herausgclasseu , b!S er 6 Mark erlegt
batte . Dafür wurde die K. wie auch I . mit 6 Monaten
Gefängnis bestraft . Die Witwe K. erhielt außerdem noch
wegen Siticupolizeikvntraveiitiou eine Woche Hast und we¬
gen Schciikwirtschafisbetrieb ohne Kouzeffiou 70 M . Geld¬
strafe . — Der Widersiaudslcistuug gegen einen Jagdbeamten
waren augeklagt dcr Seideuwcber Wilhelm B . und sei»
Sohn Kourad auS Pongs bei 'Rheydt Sie leugneten , der
Herr Staatsanwalt beantragte gegen den Vater B . 8, den
Sohn 2 Monate Gefängnis . Die Strafkammer erkannte ge¬
gen den Vater ans 3, gegen den Sohn n»f einen Monat
Gefängnis . — Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde
der z» Erkrath wohnende Tagelöhner Matthias O . zn einem
Jahre Gefängnis pernrteilt . — Der rückfällige Stefan Sch.
aus M . Gladbach hat am 14. August in seinem Logis eine
Hose gestohlen . Diesen Diebstahl muß er mit 6 Monate»
Gefängnis büßen . — Tagelöhner Heinrich B . aus Neuß,
wiederholt vorbestraft , wurde wegen Entwendung vdn Kohle»
zn 3 Monaten Gefängnis vcrnrt . llt.

* Heerdt , 26. Mai . Dicht unterhalb der LandniigS
brücke dcr Cretschmarschen Dampfer befindet sich eine Sand¬
bank im Rhein , ans welche schon des öfteren aiifmerksani ge¬
macht wurde , weil bereits viele Schiffe dort festgesahren und
zn Schaden gekommen sind. Gestern fuhr wieder ein schwer

mit Saalgnt befrachtetes und nach Neuß bestimmtes Schiff
dort fest, so daß eS nicht mehr vor - noch rückwärts gebracht
werden konnte und dnrch Leichter» wieder flott gemacht wer¬
den mußte . Es ist unbegreiflich , daß hier nichts geschieht,
in» die Schiffe vor Schaden zn bewahre ». Das teilweise
Umlade » der Fracht erfordert für dte von einem solchen Un¬
fall betroffenen doch große Opfer an Zeit und Geld.

* Lennep , 25. Mai . Die Belgische Handelskammer z»
Lennep kau» das Bedürfnis für Errichtung einer Rheinische»
Handelsakademie , zu deren Besuch das Abitnrienten -ZcngniS
einer »ennklasstgen höher » Lehr -Anstait berechiige» soll,
nicht anerkenne ». Dagegen befürwortet , laut der «Elberf.
Ztg ., die Handelskammer die Errichtung höherer Handels¬
schulen mit etwa zweijährigem Kursus , zn deren Besuch der
Berechtigungs -Ausweis für den einjährig freiwilligen Mili¬
tärdienst genügt . Zur Bewilligung einer pekuniären Bel-
Hülse für Errichtung nnd Unterhaltung derartiger Lehr -Ail-
siaiten erklärt die Handelskammer nicht tu der Lage zn sei».

* Essen 25. Mat . Vor der Strafkammer  standen
kürzlich drei P ol i z e i s e r g e a » ten.  Dieselben sind an¬
geklagt, am 23. August v. I ., am Abende vor der Lindener
Kirmes , den Bergmann Hüsener und den Rndenbesttzer Ne-
minter vorsätzlich mittelst ihrer Säbel mißhandelt zn haben.
Der Staatsanwalt beantragte gegen St . » nd K. je 3 Mo¬
nate , gegen V . 6 Monate Gefängnis , da die Angeklagten
arge Ausschreitungen sich Hütten zu Schulden kommen
lassen, wen » auch die hochgradige Aufregung berücksichtigt
wird . Wen » auch die Beamte » in der Gegend sehr geschützt
werde » müßten , so hätten diese aber anderseits für den
Schutz des Publikums zn sorgen . Die Vertreter jder beiden
Verletzten als Nebenkläger , die Herren Dr . Wallach I und
Dr . Cosmann , plaidieren sehr energisch für Bestrafung . Der
Verteidiger , Herr Dr . Niemeher , führt laut der „Ess. Vztg ."
ans , daß den Polizetbeamten in jener Gegend von ihren
Vorgesetzten zur Pflicht gemacht sei, sehr energisch vorzn-
gehen und beim geringsten Widerstand die Waffe zn gebrau¬
chen. Im übrigen seien die drei Beamten sehr pfltchtgctren,
würden sogar von ihre » Vorgesetzten alö Miisterbeamtcn be¬
zeichnet und begleite deren Sympathie sie ans die Anklage¬
bank. Der Herr Regierungspräsident  habe sogar,
leider vergebens , versucht, die Einstellung des Strafverfah>
rens herbeiznsühren . Das Gericht verurteilt Lt . und K
zu je 2 Monate », V. zn 3 Monaten Gefängnis.

* Köln , 26. Mai . Heute Nachmittag 2 Uhr fand vordem
Hauptportal die offizielle Uebergabe der Schlüssel des neuen
Empfangsgebändes an den Minister der öffentlichen Arbeiten
Herrn Thielen  durch de» Vorsteher der hiesigen Hochbau-
Abteilung Herrn Eisenbahn -Bauinspeklor Adams statt . Dte
Festteilnehmec , unter welchen die Präsidenten Rennen von
dcr Eisenbahn -Direktion Köln (linksrh .), Offcrniann von der j
Direktion Köln (rechtsrh .) und Dieck von der Direktion El¬
berfeld , ferner die Vertreter des Eisenbahn -Betriebsanites
Köln -Düren sich befanden , begaben sich nach einer eingehen¬
den Besichtigung des Gebäudes in den im nördlichen Flügel
des Vordergebändes liegenden Wartesaal 1. und 2. Klaffe,
wo ein Festessen mit etwa 70 bis 80 Gedecken an die Eröff¬
nungsfeier sich anschloß. Da die ganze Feier einen inner¬
dienstlichen Charakter trug , waren weder die Spitzen der an¬
deren Behörden , noch die Vertreter der Presse zu derselbe»
geladen.

— Gestern Vormittag ertrank im Rhein , nach Angabe sei¬
ner Mutter , ein 12 Jahre alter Schüler . Der Knabe soll
dte Schule mehrere Tage versäumt nnd sich aus Furcht vor
Strafe das Leben genommen haben.

* Efchweiler . 25. Mat . Die bei dem Unfälle  in der
hiesigen Drahtfabrlk dnrch Wasserdämpfe Verbrühten sieben
Arbeiter find nunmehr sämtlich ihren schweren Verletzungen
erlegen.

* Aachen , 25. Mai . Eine alleinstehende , etwa 48 Jahre
alte , ledige Person fand , als ste gestern mittag von der
Fronletchnamsprozesston zurückkehrte, an der ste teilgenom¬
men, auf ihrem Zimmer ein fremdes Paket vor , welches an¬
scheinend von einem benachbarten Fenster aus in ihre Woh¬
nung befördert worden war . Zu einer in dem nämlichen
Hause wohnenden Frau meinte das Fräulein , ebenso gut wie
das Packet von dem einen Zimmer in das andere gelangt
sei, könne auch eln gewandter Mensch von dem einen Fenster
das andere erreichen . Die Richtigkeit ihrer Ansicht durch dte ^
That zu beweisen , trat ste sofort den gefährlichen Luftweg j
an , that einen Fehltritt , stürzte hinab nnd schlug auf die ^
steincre Bank eines der unteren Fenster so unglücklich mit



dem Kopfe auf , daß das Gehirn bloßgelegt und fie auf der
Stelle getötet wurde.

* Koblenz , 25 . Mai . Bor einiger Zeit ist auch hier ein
Soldatenheim gegründet worden , um den Soldaten den Wirts-
Hausbesuch entbehrlich zu machen. Der Stadtausschuß hat
jedoch abgelehnt , zum Ausschank von Getränken die Genehmi¬
gung zu erteilen und nur die Verabreichung von Speisen als
zulässig erklärt . Hiermit scheint der ganze Plan hinfällig zu
werden , obgleich für das Soldatenheim bereits die Räum¬
lichkeiten angcmieter , die Ausstattung bejchafft und ein Wirt
gewonnen waren.

* Coblcnz , 26. Mai . Die Prüfung katholischer Leh¬
rerinnen , welche am 16. d. M . begonnen hatte , wurde gestern
zu Ende geführt . Es hotten sich 67 Damen gemeldet - da¬
von waren drei nicht erschienen, eine trat nach der schrift¬
lichin Prüfung zurück, und fünf bestanden die mündliche
nicht. Zwei Damen , die daS Examen , für höhere Mädchen¬
schulen machen wollte », erhielten » nr ei» Zeugnis für Volks¬
schulen. Erfreulich ist die Thatsache , dag alle Damen , die
Ihre Ausbildung in den Klöstern zu Maastricht , Roer¬
mond , Marienwerth , Marte nthal und Hersel
erhalten habe», die Prüfung bestanden.

* Mainz , 26. Mat . Die unter dem Verdachte der Spio¬
nage verhafte » Franzosen sind sreigelassen worden - sie hatten
nur höchst unvorsichtig gehandelt.

Vermischtes.
* Posen,  27 . Mai . Nach amtlicher Mittheilung sind in

der Stadt Warschau in fünf Tagen 16 Erkrankungen und
11 Todesfälle , in Ochota , Kreis Warschau , in 7 Tagen 17
Erkrankungen und 7 Todesfälle , in der Grenzstadt Plozk in
zwei Tagen 7 Erkrankungen und 4 Todesfälle an Cholera
vorgckomme».

* Goidbcrg (Schlesien ), 25. Mai . Vor dem Oberthore
wurde am 22. Mai beim Ban eines neuen Brunnens der
Brunnenbauer Bausch ans Falkenhayn verschüttet . Der
Brunne » hatte bereits eine Tiefe von 60 Flitz. Als Bausch
ans der Leiter in die Höhe steigen wollte , kam ein Teil des
sandigen Bodens ins Rutschen und fiel auf den Brunnen¬
bauer , dem cS noch möglich war , seinen Sohn zurHülfe her-
bcizurufcn . Dieser hörte noch, wie der Vater ans der Tiefe
rief : „Ich lebe noch !". In demselben Augenblick stürzte eine
zweite, grötzere Erbmasse in den Sch icht, so datz der Brunnen
ganz mit Erde angefüllt war . DteRettnngsarbeiten wurden
von ungefähr 100 Arbeitern , die sich genseiilg ablösten , aus¬
genommen . Heute wurde Bänsch als Leiche zutage gefördert.

* Klans en bnr g , 26. Mai M e m oran  dir m vro zetz.
Sämtliche Angeklagte , ausgenommen Ladislaus Rätin , Mun-
tcan und Dumas , wurden wegen Aufreizung zu Gesäugnis-
strafen zwischen 8 Monaten nnd 5 Jahren (welche Lukazin
erhielt ), zur solidarische» Tragung der Kosten, sowie der Ver¬
öffentlichung des Urteils mit den Motiven in rumänischen,
ungarischen und deutschen Landesblättern verurteilt.

* AnS der Schweiz.  Bor kurzem ist, wie wir mitteil-
len, in Baar  der Durchschlag des A l b is - Tn n n e ls fest¬
lich begangen worden , lieber den Tunnel machte Oberin-
gcnieur Moser beim Festbankett folgende technische Angaben:
Der Tnuuel , welcher die Wasserscheide zwischen Sihl nnd
Lorze, bezw. Limiuat und Nentz durchbricht , ist mit seinem
etwas kürzeren , leider aber noch nicht begonnenen Bruder,
dem cirka 2 Kilometer laugen Tunnel von Horgen , bestlmmt,
Zürich und die Ostschweiz in bessere Verbindung mit Zug-
Luzern , bezw. der Centralschwelz nnd namentlich der Gott¬
hardbahn z» bringen , indem die Distanz Zürich Zug nm
cirka 10 Kilometer von, Hanptbahnhof oder um nahezu 15
Kilometer abgekürzt wird , wenn die Station Enge -Zürich als
Ausgangspunkt angeuouimen wird - ebenso beträgt der Ge - f

winll nach dem Gotthard 31 bezw. 25 Kilometer . Der Al-
vistuniiel hat eine Länge von 3358 Meter , ist also der ziveit-
läugste Tunnel der Schweiz , dem längsten resp. Gotthard-
tunnel von nahezu 15 Kilometer allerdings weit nachstehend
nnd viele andere von 3 oder nahezu 3 Kilometer nur wenig
übertreffend . Den 5. November 1891 wurden die Stollen
an de» beiden Tuuneleinmündniigen zunächst von der Ver¬
waltung der Nordostbahn in Angriff genommen , von Anfang
April 1892 an von den heutigen Unternehmern wettergeführt.
Die erste Oeffiinng in die Scheidewand erfolgte de» 8. Mai,
so datz bis znm Durchbruch 914 Tage erforderlich waren nnd
sich per Tag ein mittlerer Fortschritt von nahezu 4 Meter,
genauer 3,8 Meter ergeben hat , wenn die Tage , an denen
nicht gearbeitet werden konnte, mitgercchuet werden . Nacb
den Bestimmungen des Vertrages vom 23. Februar 1892
sollte der Tunnel im Rohen am I . Juni 1895 vollendet sein,
er wird es nun aber nahezu 1 Jahr vor diesem Termlue
sein. Waren nun auch daS zu durchbrechende Gestein , die
Verhältnisse , mit Ausnahme einer naffeu Morainepartie beim
Eingang ans der Ostsettr von 11V Meter , günstig nnd die
bald mehr sandige , bald merglige Molasse nicht hart , so be¬
deutet doch der Durchbruch eines so langen Tunnels ein
hartes Stück Arbeit . Die Unternehmung darf auf ihren Er¬
folg stolz sein.

* Anderlues,  28 . Mal . (Telegramm ). Gestern sandln
einer Kohlengrube eine Explosion schlagender Wetter statt.
6 Bergleute wurden getötet , 14 schwer verwundet - der Zu¬
stand der letzteren läßt wenig Hoffnung ans Genesung.

* Ein Warnungssignal vor schlagenden Wet¬
tern.  Ans der Akustikern längst bekannten Erscheinung,
datz zwei gleichgestimmte Orgel - (Labial -) Pfeife », wenn sie
mit verschiedenen GaSarten angeblasen werde », verschieden
hohe Töne geben, die - sich durch sogenannte Schwebungen
(Stöße ) kundgeben , beruht die Konstruktion eines ebenso ein¬
fachen als verlässlichen, von Hardy eingeführten Apparates,
um den Ausbruch schlagender Wetter zu verkünden . Der
Apparat , welcher vom nächstbesten Orgelbauer ohne weiteres
hergestellt werden kann , besteht, wie schon bcnrerkt, in gleich¬
gestimmten , niit entsprechendem Gebläse versehenen Labial-
Pfeifen, deren eine (die Normalpfeife darstellend ) mit atmosphä¬
rischer Luft angeblasen wird , während zu den übrigen Pfei¬
fen — für jeden im Betriebe stehenden Stollen eine — aus
jedem dieser Stollen eine Röhrenleitung führt , die der Pfeife
mittels des im Stollen thätigen Gebläses die jeweilige Grn
benluft zuführt . Zwischen einer dieser Pfeifen und der Nor¬
malpfeife entstehende Schwebungen sind daS untrügliche An¬
zeichen der nahenden Gefahr . Diese nahezu kostenlose und
durch kein Privilegium erschwerte Vorrichtung wäre bei kon-
seqnenter Handhabung und Beobachtung geeignet , Unglücks-
sälle durch schlagende Wetter fortan fcrnzuhalten.

* Eine sechsfache Hinrichtung von Anarchisten
erfolgte am 2l . d. früh nm 4 Uhr in den Laufgräben der
Festung Moutjutch bciBarcelona.  Das Kriegsgericht hatte
eigentlich nur fünf der in das Attentat gegen den Marschall
Martiuez Campos verwickelten Uebelthäter zum Tode ver¬
urteilt , nämlich Cerezuela , Sogas , Archs, Sabat uud Beruat.
Bei der Revision des Prozesses durch den höchsten Kriegsrat
jedoch wurde das Todesurteil auch auf Codiua erstreckt. Wie
dies in Spanien bet solchen Vorkommnissen immer geschieht,
wurden , sobald daS Erkenntnis der letzten Instanz bekannt
war , die Regierung nnd die höchste Staatsgewalt mit Tele¬
grammen überflutet , in welchen Personen ans allen Ständen,
Bischöfe, Bürgermeister , Abgeordnete , die Presse , die ver¬
schiedensten Vereine » sw. die Begnadigung der Unglücklichen
erflehten . Alles nmsonst . Bon Gnade konnte keine Rede
sein, an den Anarchisten wollte man einmal ein Exempel
statuieren . Die Zukunft wird zeigen, ob das den Dynamit¬
verbrechern gegenüber angewandte Mlltel thatsächlich so ab¬

schreckend wirkt . Am 20. d. früh wurden die Verurteilten,
wie der landesübliche Ausdruck kantet , in oaxilla , ln die
Kapelle gesetzt. In Spanien müssen alle zum Tode Ver¬
urteilte » genau 24 Stunden vor der Vollstreckung des Urteils
in einer mit schwarzem Tuch ansgcschlagenen Kapelle ver¬
weilen . Dort werden sie von den Prtestern und den Her-
nurno » cl« l» Ls/ . ^ 6rwid »d, den Mitgliedern einer nur zu
diesem Zweck bestehenden Bruderschaft , ans eine» butzfertigen
Tod vorbereitet . I » der Kapelle , tu welcher auch ein Ruhe¬
bett für den Verurteilten aufgestellt ist, darf dieser nur den
Besuch seiner Angehörige », seiner Richter und der Geistlichen
empfangen . Zwei der Delinquenten , CereznelaS nnd Sogas,
waren tief erschüttert , ja geradezu vernichtet über den ihnen
bevorstehenden tragischen Lcbensabschlntz - die andern dagegen
ergingen sich in cynischen Redensarten , bald anarchistische
Lieder singend , bald rufend : „Es leben die Orstui -Bombc » !
Nieder mit den Bürgern ! Nieder mit der Jnqnisttton !"
Am 2l . früh schlag 4 ' /« Uhr wnrdrn die Verurteilten zur
Nichtstättr geführt . ES begleitete » sie, antzer der Wache, die
Mitglieder der vorerwähnten Bruderschaft , einige Geistliche,
der Richter » nd der Gerichtsarzt . Die Erschießung erfolgte
zwischen den Wallgräben , ans der Ostsette der Modelle . Der
ganze Berg von Montjntch war mtlitärtsch besetzt. Das
Publikum bekam jedoch eliienRanm ziigewtesen, von welchen,
es Zeuge der Hinrichtung sei» konnte. Als sie ans dem
Richtplatz erschienen, bekundeten sämtliche Anarchisten die
größte Seelenruhe und ließe» den Ruf erschallen : „Es lebe
die Anarchie !" Die sechs Rotten Soldaten , welche ans etwa
20 Meter Entfernung mit geladenen , Gewehr Stellung ge¬
nommen hatten , gaben ans Kommando des befehligende»
Offiziers Feuer nnd die sechs kiilcenden Anarchisten stürzte»
getroffen zur Erde . Die Salve mntztc jedoch dreimal wieder¬
holt werden , deiin Codiiia war nicht getötet worden . Zuletzt
mutzte diesem ans nächster Nähe eine Kugel durch den Kopf
gejagt werden , den» obschon er elf Kugeln tu, Leibe hatte,
lebte er » och. Nach erfolgter Hinrichtung wurden die Leichen
in sechs weiße Särge gelegt nnd l» die Festung znrückgebracht.
Keiner von den Htngertchteten hat sich bewegen lassen, die
Sterbesakramente zn empfangen . Das Publikum , welches
die Htnrtchtung mit ailsah , bestand aus etwa 300 Personen,
welche nach Beendigung der schauerlichen Handlung schweig¬
sam gegen Barcelona sich verliefen.

-sh W ar sch an , 28 . Mai . (Telegr .) Die Stadt Orsza,
im Wilnaer Gonvernemeiit , ist ntedergcbrannt . 600 Wohn¬
häuser nnd zwei Kirchen wurden vernichtet.

* Das Geheimnitz des Dowe ' schen Panzers
scheint in Kiel ermittelt zu sein : Ein Herr , der den Panzer
unmittelbar nach einem Schluß untersuchte , machte folgende
Fcststelluugeu : Auf dem Grunde des Schußlochcs ließ sich
durch das Gefühl eine Mclallplattc erkennen , über der sich
ein Wcgpolster mit Lcderbezug befand . Die Rückseite ließ
sich deutlich als Papptafcl erkennen . Aus die Aeutzerung:
„Da ist ja vorn Wergpolsterung mit Leder und hinten
Pappe !" erwiderte Dome : „Dies ist allerdings richtig, soll
aver nur das dazwischen liegende Geheimnis schützen." —
Was nun dieses Geheimnis selbst anlangt , so besteht dasselbe
höchst wahrscheinlich aus nichts geringerem , als aus einer
Stahlplatte von vielleicht 15 > 15 «m Fläche und 20 mm
Stärke . Erfahrungsgemäß bietet 10 mm starker Krupp ' scher
Patentstahl Schuh gegen das Feuer der modernen Gewehre:
ist die Platte aber 20 mm stark, so ist Durchschießen unter
allen Umstünden ausgeschlossen. Diese Platte ist auf der
Papptafcl befestigt, welch letzere gleichzeitig verhindert , daß
beim Beklopfen die Conturen der Stahlplatte erkannt werden
können . Ferner überträgt diese Pappplatte den Schlag des
Geschosses auf die ganze Brust »nd ist somit doppelt unent¬
behrlich. Die Polsterung ist nicht nur erforderlich zum Auf-
sangcu der zerschellten Geschotzstücke, sondern auch zur Däm¬

pfung des Klanges , welchen das ans die Stahlplatte schlagend«
Geschoß verursacht . So findet diese märchenhafte Erfindung
ihre natürliche und naheliegende Erklärung.

* 17 . Deutscher Fleischer - BerbandStag.  In
den Tagen vom 19. bis 20. In », d. I . findet in Heide in
Holstein  der 17. Deutsche Fleischer -Berbandstag statt . Der
„Deutsche Fleischerverband ", der die meisten Fleischer -Innun¬
gen in allen Teilen Deutschlands vereinigt , gehört unstreitig
zn den am weitesten verbreiteten und größten gewerblichen
Vereinignngen Deutschlands . Die Tagesordnung dieses Ver¬
bandstages weist Punkte auf , deren Erledigung nicht nur im
Interesse der Fleischer Deutschlands , sondern hervorragend
im Interesse des Gcsamtpublikums liegt.

Mit diesem Berbandstage ist zum ersten Mal seit Bestehen
des „Deutschen Fleischer -Verbandes " eine Schlachtvieh-
Ansstellnng  verbunden , welche am 21. und 22. Juni
stattfindet . — Die viehreichen Gegenden Schleswig -Holsteins
werden das Beste und Schönste zeigen, >vas Zucht nnd Mä¬
stung erzielen kann.

Diese Ausstellung soll und wird die produzierende Land¬
wirtschaft der viehretchsten Provinz mit dem Fleischergewerbe
innig verbinden . Die Mitglieder der Preisjnry sind auS fast
allen Teilen Deutschlands berufen nnd so steht zu hoffen,
daß diese Schlachtviehausstellung von hochweittragcnder Be¬
deutung für die deutsche Viehzucht werden wird — Jede
weitere Auskunft erteilt die Redaktion der „Deutschen Flei¬
scher-Zeitung ", Berlin , Wilhelmstraße 119/120.

Privatdepeschen des Diisseld . Bottsblattes.
ID Pest , Montag , 28. Mal . Heber die Audienz , welche

der Kaiser dem Ministerpräsidenten Wekcrle gewährt , ver¬
lautet : Da Wekerle nur eine» mündlichen Vortrag gehalten,
habe der Katjcr ihn ersucht, seine Vorschläge tnbctreff des
Magnateuhanses schriftlich ctnzureichen . Er werde dieselben
alsdann prüfen und schnell erledige ». Diese schriftlichen
Vorschläge werden nunmehr dem Kaiser heute zugehen.

Paris , Montag , 28 . Mai . Nachdem der Kammerprä¬
sident Dupuy umsonst mehrere seiner Freunde gebeten, dal
Portefeuille der Finanzen zn übernehmen , wird er dem Prä¬
sidenten Carnot raten , sich an die Radikale » zn wenden , um
ein Ministerium zu bilden . Wenn auch dieser Versuch fehl¬
schlägt, glaubt man , Casimir Perter werde et» neues Kabinett
bilden , nachdem dessen frühere Mitarbeiter Raynal , Dubost
und Jouart aus dem Kabinett desinittv ausgeschiede ».

Paris . Montag , 23 . Mat . Eine von den Socialtste»
geplante Kundgebung auf den Gräbern der im Jahre 1871
erschossenen Mitglieder der Kommune konnte sowohl wegen
des schlechten Wetters , als wegen der getroffenen polizei¬
liche» Maßregeln nicht stattfinden . 600 Polizeingeuteu und
150 berittene Munizipalgarden bewachten während des gan¬
zen Tages den Kirchhof. Die Sorialistcn beschlossen, die
Kundgebung bis auf einen später zn bestimmenden Tag,
wenn sie „ein eigenes Ministerium " hätten , fcstznstellcn.

Neuß,  28 . Mai . kTelegr .) Welze», I . Qual , kleiner
14,10, 1. Qual . engl . AnSsaat 13,50 , 2. Qual . 13,10 . Roggen,
I. Q . licht ), 2. Qual . 10ch0. Hafer 15,00 . Raps l . Qual . 00,00,
2- Qual . 00,00 . Avcel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 4,00 per
>00 Ko. Heu 50,—. Noggenstroh 21,00 , Wetzenstroh 00,00
per 500 Ko. Nüböl Per 100 Ko. 44,00 , Rübül faßweise 45,50,
Preßkuchen , 1000 Ko. 100,00 . Kleien per 50 Kilo. 4,80

Düsseldors,  28 . Mat . Rheinst . 1,75 i- 0,06 . Wind SW
Therm . -l- 7 . Barom . 27—8.
Mannh ., 27. Mai . 3ch8 - 0,00
Mainz , 27. Mai . 1,04 — 0,02
Bingen , 27 . Mai 1,68 4- 0,04
Canb , 27. Mat . 1,84 4- 0,03

Coblenz , 27. Mai . 2,01 4- 0,06
Trier , 27. Mai . 0,84 — 0,11
Köln , 37 . Mat . 1,80 4- 0,07
Rnhrort , 27. Mai . 1,14 4- 0,09

^Ilen Verwandten und Bekannten dis trau¬
rige Mitteilung : , dass es Oott «lein Lilmöektigsn
gefallen üut , meinen ii>nig «tgeliel >ten tlattvn,
unssrn guten Vater , Bruder , 8epwiegsrsopn,8ekwa-
ger und Onkel , den wedlaepttzaren Herrn

iilldöll KkSiM,
Pente Vormittag 10 Vpr ru siep in dis Ewigkeit
nu nskmen . Br »tsrd inkolge eines llnglüvksialles
im ^ ller von 45 daliren.

Ilm stille Psilnakms lütten

vis IrsvernäLll Mlltsrdttedensii.
Büsseldork -Orakenperg , den 25. Mai 1894.
Bio Beerdigung Ludet Bienstug , den 29. d.

M ., morgens 8 Bpr , vom 8tsrl >epauss Orakeuderg
28 aus statt und das keierliops 8selsnaint gleielr
naopper in der Bkarrkirelrs in Oerrespsiin , vorn
alle , denen aus Verseilen keine Binladnug an¬
gegangen kein sollte , piermit treundliedst singe-ladsn sind.

Civilstand der Oberbürgermeister «:! Düsseldorf.
Geborene.

Den 15. Mai . Eva Elis ., T . d. Gärt ». Wilh . Eyckeler, Hamm.
Den 14. Karl , S . d. Installateurs Karl Heiderhoff , Kasernensiraße.
Den 20. Anna Marg . Maria , T . d. Schuhm . Heinrich Bofferhoff,
Wielandstr . Den 19. Hrch , S . d. Fabrikarb . Wilh . Merse , Kirchstr.
Den 21. Elis . Franziska , T . d. Taget . Joh . Dietze, Nenßerstr . Den
20. Rnd . Beruh , u. Ant . Jos ., Zwll . d. Stnckat . Roelof Schuitmann,
Schützenstr . Den 19. Theod . Hrch., S . d. Tage !. Theod . Lüttgen,
Limenstr . Den 20. Maria Joseph ., T . d. Barbiers Johann Stöpp,
Kölnerstr . Den IS . Gertrud Karol . Maria , T . d. Telegraphenarb
Hrch. Schuhmacher , HubertuSstr . Den 20. Wilhelni Franz , S . d.
Marmorarb . Wilh . Riittgers , Parkstr . Den 19.« Auguste Kath ., T.
d. Gärt » Hrch. Gilles , Lorettostr . Den 20. Marg ., T . d. Taget.
Wilh . Bützcr , Hamm . Den 16. Joseph . Adelh, . T . d. Kupferschlägers
Frdr , Kichuiawy, Korneliusstr . Den 17. Hrch. Martin , S . d. Drehers
Martin Luther , Gerresheimerstr. Dell 20 . Herm. Michael , S . d.
Schrein . Franz Hohwann , Schinkelstr.

Den 20. Mai : Agn . Paul . Maria , T . d. Handelsm . Karl Schröder,
Kurzestr . De » 14. Hrch., S . d. Formers Franz Händen , Grafende : g.
Den 15. Wilh . Aug ., T . d. Schüftemachers Wilh . iLchubert , Mendels
lohn,Baste Den 16. Albert Paul , S . d. Schuhm . Joh . Koß , Thal¬
straße . Den 18. Hrch , S . d. Schlosserin . Robert Wimmer , Hunsr.
Den 17. Juliane Ernestine , T . d. Tage !. Herm . Meier , Nlmcnstr.
Den 20. Elis . Joh . Rosina , T . d. Maschinisten Peter Müller , Cita-
bellstr . Den 19. Herm . Paul , S . d Krankenwärters Theod . Milcher
Erkratherstr . ^ '

Den 18. Mai . Karl Wilh . Hrch., S . d. Gärtn . Hrch. Pfrenqer,
Kavalleriestr . Den 20. Elis . Karol . , T . d. Fabrikarb . Herrn . Kraut-
Häuser, Wallstr . Deir 16. Anna Maria , T . d. Lademetsters Frdr.
Eisenhut , Rhelnwerft . Den 15. Arthur , S . d. Buchh . Arthur Quoy,
Concordiastr . Alfred Karl , S . d. Eiseiibahn -Bauasstst . August Jahn,
Kronenstr . Den 20. Marg ., T . d. Taget . Joh . Schmengler , Brunnenstr.
Den 19. Elis . Christ ., T . b. CommiS Aug . Osterloh , Zimmerstr . Den
17. Ferd . Walter Hugo , S . d. Fabrikanten Gust . Lindenberg , Wall-
straßc . Den 22. Mat . Peter , S . d. Taget . Wilh . Heckhausen, Hamm.
Den 20. Elsa Maria Agnes , T . d. Lokoniotivheizers Franz Pfingsten,
Rethelstr . Den 15. Gertrud Maria , T - d. Fabrikarb . Hrch. Schmitz,
Gerresheimerstr . Den 19. Maria Kath ., T . d Fbkarb . Peter Linder,
Oberbilker Allee. Den 18. Kath . Hubert . Elise , T . d. Handelsm.
Jos . Hemm , Hubertusstr . Den 17. Elise Emilie , T . d. Sergeanten
im 5. Ulanen -Regiment Aug . Dittmar , Kasernenstr . Den 22. Frdr.
Jos ., S . d. Fbkarb . Matth . Tolles , Kölnerstr.

Den 22. Mai . Therese , T . d. Maschinisten Johann Ftschbor »,
Maikenstraße . Den 20. Wilhelm Maria , S . d. Schlofscrmeisters
Franz Zilles , Mtthlmstr . Den 18. Johanna Gertr ., T . d. Commis
Wilh . Schmitz , Viiker Allee. Dm 23. Gerir ., T . d. Gärtners Joh.

Ringens , Forstcrstraßc . Den 20. Johann , S . d. Schneiders Laurenz
Lücker, Wiukclsfcldcrstr . De » 19. Joh . Wilh ., S . d. Schuhm . Wilh.
Bartscher , Korneliusstr . Den 17. Joh . Aut . , S . d. Lagerarb . Joh.
Schäfer , Concordiastr . Den 22. Aut . Joh . Jos , S . d. HaudelSin.
Am . Schönen , Licfergaffc. Martin , S . d. Bäckers Wilh . Keulertz,
Kölnerstr . Den 19. Frdr . Phil Alb . Otto S . d. Polizei -Sergeanten
Frdr Müller , Korneliusstr Den 22. Theod . Joseph Wilh . , S . d.
Hauptlchrers Jos . Saudkaule », Fürstcuwail . Den 20 . Bernhardiue
Anna , T . d. Kolouialivareuhdl . Wilh . Laufermauu , Korneliusstr . Den
19. Anna Maria , T . d. Fuhruiitcruehm . Joh . Rasen , Sierustr . Den
Den 22 Emma Charl ., T d. Pliesterers Herm Born , Flüaelstraße.
Hrch., S . d Stuck . Hrch. Ter orst, Krämerstr . Den 17. Anna « usauna
Maria , T d. Mechanikers Frdr . Vieler , Luiseuslr . Den 19. Wilhelm,
S . d. Klempn . Nikol . Adams , Natherstr Den 9. Paul Ludw Alsr .,
S . d. Bureau Diätars Jul . Lücke, Kronprinzenstr . Den 18. Oskar,
S . d. Schrein . Joh . Withvot , Ahnfeldstr . De » 21. Kath . T . d. Fbkarb.
Joh . Felde », Hoffcldstr.

Gestorbene.
Den 21. Mai . Peter Leyhausen . Kfm., 56 I , Ehcm . Karl - An-

tonstr . Ther . Gilgen , 9 M ., Himmelgeisterstr . Hrch. Görgen , 2 I .,
Kroucustr . Friederike Huber , geb. Verborg , 27 I ., Ehefr ., Lorettostr.
Marg . Skiudclis , 1 I . , Ahnfeldstr . Den 22. Therese Hartstctn , 1
I ., 9 M , Ellerstr.

Den 22- Mal . Konrad Behrens , 4 I . 11 M ., Kirchfeldsir . De»
23. Heur . Hüttemauu , geb. Elckeuberg, ». G ., 67 I ., Wwc ., Scheibcnstr.
Den 21. Wilh . Goetschenberg , o. G ., 67 I , Wwer ., Htmmelgetsterstr.
Den 22. Martha Bönke , I I . ll M . , Nubrthalstr . Den 23. Karl
Ludw Schmitz , Maler , 76 I ., Ehen , , Kirchscldilr . Den 22. Maria
Jansen , ge». Schwester Apollonia , Ordensschwester 71 I ., Sttftsplatz.

Heiraten.
Den 21. Mat . Kfm. Wilh . Gürtler n . Elis . Püllcn , b. h. De»

22. Masseur Jos . Zeck » . Elis . Schräder , b. h. Den 23. Reisender
Rud . Menzel u . Hel. Bermaun . b. h. Fabrikarb Jak . Zwakhove»
u. Odilia Kersting , e. h., l. Stoffeln . Den 25. Schuhm . Robert
Andre u. Maria Büttgen , b. h Dreher Wilh . Bendix u. Veronika
Bürger , b. h. Pflasterer Hrch. Dtcks u. Elis . Kürten , b. h. Kassirer
Frdr Kümper u . Christine Schmidt , b. h. Former Hilger LucaS u.
Mathilde Donsbach , b. h. Schreiner Wilhelm Liisse und Henriette
Henkel, e. h., l. Dortmund . Bureaiigehülfe Joseph Nölke ». Emma
Müller , b. h. Schreiner Johann Peters n . Christine Müller , b. h.
Lackierer Fritz Riegel , u. Friederike BeckerS , v. h. Drechler Oskar
Rückert u. Agnes Ressel , b. h. Stnckat . Jos . Schmitz u. Christine
Albertiut , b. h. Schrift, '. Max Schußler n. Johanna Backhvrn , b. h.
Bäcker Beruh . Tcrict u . Auguste Brocke, b. h. Schlosser Joh . Werth¬
schulte n. Franziska Dreesen , b. h. Handelsm . Bruno Wtefelspütz
u. Auguste Drux , b. h. Fbkarb . Jos . Zöllner u. Sib . Schrill , b. h.
Dekoratiousm . Rich. Schlechter u . Elis . lliikelbach, b. h. Schreiner
Wilh . Gsthe u. Elis . Kroh , b. d. Premier - Lieutenant n. Adjutant
Aug . Nhodewald u . Marg . vom Rath , b. h. Den 26. Kfm. Apoilinar.
Hall u . Anna Fischl , b. h. Sllberschmied Ferdinand Görrta u.
Maria Wings , b. h.

»

sLine wirklich großartige Auswahl in Kindcrkicidcrn , Tauf - « .
^ ErstlingSsachen bietet die Firma Jos Bill . Bergcrstragc 2,
u . empfiehlt cS sich für Jeden , seine» Bedarf bei gen . Firma zu decken.

eil»

P^ ' Endgültig nächste Woche am 5 . Juni und folgende Tage - WH

Itehuilg- ergrstzellGeldlotterie, Lotes 4N .20W (Ä TrefN
Ser 300000 , 200000 . NLO ' Ä « .' Ä>» Nord.
375 W O. Marienburger Geldlotterie, p. Los3 N . 90 000.

Ziehung am 81. und 22. Juni er.
Geldgewinne M . 90000 , 30000 , 15000 , 2 mal 6000, 5 mal 3000 , 12 mal 1500 , 50 mal 600,

100 mal 300, 200 mal 150,. 1000 mal 60, 1000 mal 30 , 1000 mal 15 M.

weimar-rotlerie - er las 1
Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie -Geschäft

Tel . 498,Düsseldorf,Königs -Allee 26, VI « . ,Köln , UnterFettenhe,me » 15, Tel . 1376.

>

o Unwiderruflich vorletzte Woche.
O An der Proms. Prachtbau,
O Thalstraste . W ^ ca. 2000 Personen fassend.-Idealer.

Erstes Debüt des großartigen amerikanischen
Ventriloquisten Mstr . Desto » mit seinem urkomischen

Panoptikum.
lebensgroße künstlich belebte

Menschen.Androiden,

„WelklMs" Amiberg

25 . koicisns /l/tscisillsn
und khtsncllp

Größtes Phantast . Unternehmen der Welt.
_  Heute , abends 8 Uhr:

Bekanntmachung.
Unter Nr . 3396 nusereßFirnicn-

Reglsters wurde heute eingetragen
die Firma „Fr . Springmeicr"
mit dem Sitze i» Düsseldorf und
als deren Inhaber der Kaufmann
Friedrich Springmeicr Hier¬
selbst.

Düsseldorf , den 2l . Mai 1894.
Königs . Amtsgericht.

PW - Znm vorletzten Male ; -

der Magier ans dem Morgenlaude
in seinen gehcinnußvollcii Citationcii.

Die Kugeln Sataniels . Das schwarze Huhn . Schlan-
geubeschwöriing . Das Geistcrfaß . Zick- Zack in der Luft.

Der blökende Baum . Das indische Mädchen.
Zum letzten Maler

ZllS
verbrennen einer Dame
lind die rätselhafte Wieder¬
belebung . Zum letzten Male:Der

des Franzosen Leperc.
Maurice Lebruu 's Augen¬

blicks-Verwandlungen.
Persönliches Auftreten des
DtrekiorsB .Scheukiuseineu

neuesten Illusionen.
Vorletzte Aufführung
der Viesen-Wunder-

Mntaiiic», leb. Vilder.
hhdrot .-patr.

Ndl llMINll , Schlußfeeric
- tu märchenb Ausstattung.

Wäger,  ramps und clcktr . Effekte.
Mittwoch:  Vorletzte Familien -, Schüler - u . Kinder-

Vorstcllung . Lchüler , Kinder halbe Preise.
Schneewittchen und die sieben Zwerge.

Bekanntmachung.
Unter Nr . 3395 unseres Firmcn-

RegtstcrS wurde heute eingetragen
die Firma „Wilh . Baadcn " mit
dem Sitze in Düsseldorf und als
deren Inhaber der Kaufmann
Wilhelm Baaden hiersclbst.

Düsseldorf , den 21. Mai 1891.
Köuigl . Amtsgericht.

8
v8
v
O
0

- kreisch-pepton.
1 kleiLch-kLtiAeL

aller Art,  vorrätig in
öcr Crpediliou dieses

BiatteS.

Bekanntmachung.
Die Firma Düsseldorfer Pa¬

pierwarenfabrik CBringschicr
ist crloscl>eii und wurde dies unter
Nr . 3253 des Firmen - Registers
heute vermerkt.

Düsseldorf , den 3l . Mai 1891.
Köuigl . Amtsgericht.

Bekauntmachuug.
In unser Firmen -Register wurde

heute unter Nr . 3694 eingetragen
die Firma „Dolphi Cansin " mit
dem Sitze in Düsseldorf und als
deren Inhaberin die Ehefrau des
Kaufmannes Jnlius Cansin,
Adolphinc — genannt Dolphi
— geborene Brosch , Inhaberin
eines Modcgeschäftes hier.

Unter Nr . 1117 unseres Pro-
kiiren-Neglsters wurde heute ein¬
getragen ' die von vorgenannter
Firma dem Kaufmann Julius
Cansin hier erteilte Prokura.

Düsseldorf , den 2l . Mat 1894.
Köuigl . Amtsgericht.

Ausgcwählte

Gerüche
für das Taschen¬
tuch, als Veilchen,
Rosen , Mniglkck-
chcu,Lindenblüten

Reseda,
" Frühlingsblumen , Heliotrope,

Kanauga , Meiati , Mang - Mang,
Moos -Rose, Junges Heu , Opouo-

uax , Frangipaui , Jockei-Club,
Eß Bouquet , Mikado , Rondeletia,
Kaiser Veilchen , LLN äo voiagns
von Johann Maria Farina , gegen¬
über dem Jülichsplatz in Köln,
sowie eigenes Fabrikat empfiehlt

en gras L vn doistl

Christ. Bertram, ,W.
Hosi ., Boikerstr . 5 n. Schadvwstr .37.
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viVäi Vl̂ ci.1«!
Zlnferm alkvereHrten»md gekieölen Präses,

dem HocHwürdige« Kerrn Kapka«

MHielm ismn
dringen die Herzlichste«

Glück- und Segenswünsche
zn seinem Heutigen Aamens feste dar.

Vit Mitglieder des Katholischen Gesellen-Vereins, Natingen.
As » vli V^ « r8t « n!

Unserm allverehrten Vereins - Wirte,
Herrn

sowie sämMchen Wispetmen des Wereins
ein dreifaches

D S II» « I» « « k!
Gewidmet vom

Gesa»g-Verei» Liederkranz, Wersten.

Lolralabteilnng Düsseldorf.
Die Herren Züchter schwerer kaltblütiger Pferde

werde» hierdurch ergebenst benachrichtigt, daß die Ein¬
tragungen non Pferden in das rheinische Pserdekaunn-
buch am Samstag, den 2. Juni , nachmittags2
Ahr, in Unterrath am Opferhaus staltßnden.

Der Lokalabteilllngs-Zirekkor:
8 Paul Poensge«.

Verdingung von Arbeiten
für-ic A-rrs'sche Wohnungsstiftung

zu Düsseldorf.
Folgende Arbeiten einschließlich Materiallieferung zu dem

Neubau von drei Wohnhäusern an der Kaiserswertherstraße in
Golzheim Nr. 31, 31a und 31b sollen je in einem Lose ver¬
geben werden.
Los Nr. 1 : Ausführung der sämtlichen Schreinerarbeiten,

„ « 2 : Ausführung der Schlosserarbeiten, einschl. Lieferung
der Schlösser, Drücker und Fensterbeschläge,

„ « 3 : Ausführung der Glaser-, Anstreicher- und Tape¬
zierer-Arbeiten, einschl. Lieferung der Tapeten,

„ « 4 : Ausführung der Flurbelege einschl. Lieferung der
Thonplatten,

„ » 5 : Ausführung der Wasserleitungs- und Entwässe¬
rungsanlagen.

Die allgemeinen und speziellen Bedingungen, sowie die
Massenberechnungen und Pläne sind vom 25. d. M. ab auf dem
Bnreau des Architekten E. Roettng , Ostftratze 93 , ein¬
zusehen. Die allgemeinen und speziellen Bedingungen, sowie
die Massenberechnungen zu Los 1 L 2,50 M., Los 2 L 1,00
M„ Los 3 L 1,50 M., Los 4 L 0 50 M., Los 5 L 2,00
M., exkl. Porto können auch von dort bezogen werden. Angebote
sind schriftlich, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen an das obenbezeichnete Bureau dis znm 9. Juni, -Vors
mittags 11 Uhr, einzusenden, zu welcher Zeit auch dort itt
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter die Eröffnung erfolgt.

Düsseldorf, den 20. Mai 1894.
247 Der OberbürgermeisterI . V. : Grevk.

2.EtageZ vermieten. 881
Jimiicrmaiiiistr. 56.

^ kkiiM IiüiltzMill
- eventuell mit Wohnung per

„ I . August zn vermieten.
A 307 Max David,
2 19 Bcrgcrstraße 19.

Junger Mann sucht Stelle als
Milchkutscher.

Offerten unter LI. L . 728 cm die
Expedition dieses Blattes . 403

Unechte , Milchfcihrcrn. Schweizer
«" stets zn vermieten. Bnreau
Germania, Flingerstr . 66, Tel . 992.

Ein ordentlicher properer kath.

H Hausdiener
fnr cin Delikatcffcn-Geschä tgesucht.

Schriftl . Offerten mit Angabe
des Alters und der bisherigen
Thätigkeit unter 0 . L. 730 an die
Exped. dieses Blattes erbeten.

Alleres Kall) Mädchen
snchtStellein kleinem rnhigcnHaus-
halt . Nah. in der Exp. d. Bl . 444

mit guten Zeugnissen, welches mel¬
ken kann, sofort gesucht. 441
I . Stubben , ObcrbilkerAllee195.

Z Zelttiicher,
schone große,gebraucht, billig zn verk.

Näh. Jmmermannstr . 56, I. Et.

kissnbslin-
kskrpläns,

bereusgê sbsn vom

Vü88e!d9rk6i-MMstt,
in lOasebsntormat,

I ' reis 10 I?ks» llilx,
sinä in unserer Hmipt-Expsäitio «,
«orvis in unseren Filialen Llarirt-

strasss 5, 8oiiaciôvstrasss 38,
Xeusssrstrasss 50, Sobntrenstr . 1,
Lölnsrstrssss 399, Oststrasss 76,

1?rioär!obsxl»tr 6, rn baden.

Berlegte meine Wohnung nach

lomskiistraße1,
erste Etage . 240

Heinrich Mey,
Schneidermeister.

Keiusl. Firnis.
Pinsel ete.

gut und billig bei
Ernst Bogel,

956 Friedrichstraße 69.

Olivenöl,
extrskeillss Airraer,

per Eiter LI. 2,—.

Iiiller Meile, ktziMtz
per Eiter LI. 1,70 unci 1,30.

vMt8ck .8üIMl8tz !llktzill
per Eiter Ll. 1,00. 828

lionk. 8ekmitr,
ir «>IE «. *1i . sv . .

Schöne rottannene

empfiehlt billigst 244
Wikyekm Wüstyofttt,

Derendorferstraße 64.

Gegen gute erste Hypo- ^
thek sind

Hx . KMAi 'liU*
Anfangs Oktober vom Selbstdar
lether zu haben. Offerten unter
1). V. 729 an die Exp. d. Bl . 412

Ein starker

_L8 « I
steht z» verkaufen.
436 Robert Kampf

in Millrath bei Hochdahl.

kritzkmarkM- ^
Sammlung zu kaufen ges.
Offerten unter 8. L. 725
an die Expedition ds. Bl.

Ei« Pferd
V V mit Geschirru. Wagen

-WW ^ ssehr billig zu verkaufen.
Näh. in der Expedition d. Bl . 368

2 Pferde
für Landarbeit billig zu verkaufen.
410 Nordstraße 1.

Ml.Nmmr
670 8.

Eigene Lst äfereien und Viehweiden.
Eine Herde prima zweijährige

ILLLLLLILLSA
ans meiner eigenen Schäferei

G« stnd dies dir welche
ans frischer Frühlings -Mridr gemästet habe.

Das Hmmelftisch
ist von I«lv8t «v» <M«8vl»u»» vk und stnd die

Bollen äußerst zart, rnnd von Fleisch
und mager.

Die beliebte»

/MihMl'lliff'kN'lW, N88 tzI<lO's.>
Vom 29 . Mr »t t»>8 19 . .1 i»i»! 1894:

8e!lsu8i8l!l!lig

6tz8tzll8ckM Lrl8il!0.
Heute(Montag) abend8 Uhr:

Osllotsss«.
Der Vorstand.

Vekeelit 880 öllell, ränrs, kssäags sie.
Iliiilritl Li»»»» 8 « I' t)-. . »
«im » » I»x « 8p « r » r W1r»v» « I»8vi »v 3 « I *1tz

394

W « « I»
viml Willirlm!

Unserm allverehrten Meister, Herrn

Mlhkl« KlUMltw
zn seinem heutigen Namensfeste

I , «II « I»« I^Ll 1 « Id8t « IR Iß

^Gliilk - «li- Segens wünsche IM.
Von sslnen kednllen.

Herresheimer Irühkirmes.
Zur Feier derselben findet Montag , den S8 . Mai in meinem

neuerbantcn Lokale

statt.
Reine Weine. Reichhaltige Speisekarte.

Fritz Jersch,
Horel-Restaurant „Zur Krone", Gerresheim.

Stadt.Tonhalle.
Dienstag , den 29. Mai 1894:

LLGUL8LP
des Stadt . Orchesters,

niner Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.
Anfang 7>/s Uhr.

Eintrittspreis M. 0,60.
Zehnkarten ä 4 M. und JahreS-

Abonncmentö an der Kaffe.

gchranchterKleidcrn.Militär-
Effekten bei 803

^28 ? elülivh kitzl ' , ^28 .'' ^
Bitte ans Hans -Nr .» . Firnia zu

achten — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

NA.8kIi!nMi'
15 Bcurathcrstraste15.

Billigstes Koffer- und
Lederwaren-

Magazin-Lederlager.
Losscr und ücisctnschru,

Tornißer und Schnltnscheu.
Lourißen- und Hundtäschllien,
portciuonnaies, Ltnis usw.

Sicherheit für starke Waren
bietet nur obiges

L, v «I « > - 1, r» A « r.
Grüßte Auswahl.

kassvvü kUr Svsvdsnlrs . 3

0 ^ 1 Hl1ZI »« 8
Am Montag, den 88. Mai 1894

findet in meinem Lokale

englischen Avteletles
bann ich mit Recht als «««vre!» empfehlen.

k. VsMW 's
größte MlimeWiichtcrei

Nheinlanös und Meflsaleiis.
Telephon:

Geschäft 703, Privat-Wohuung 704.
Bestellungen püuktlich.

Gras-Berka«f
z« Ratingen.

Am Donnerstag»den V. Juni 1894,
nachmittags4 Uhr»

wird im Lokale des WirtesW. Lipgen am-einem Lreuj
der diesjährige Graswuchs von

cirka 16 Morgen Flößwiese bei Cromford,
cirka 11 Morgen Wiese im Schluserbanden,
cirka8 Morgen Wiese am Cromforder Teich,

in Parzellen auf Kredit versteigert.
Heltorf, den 25. Mai 1894. 439

Kräßich von Spee.sche Rentei.

statt, wozu ergebenst einladct
Emil Wahl, zur Landwehr.

Fnr gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

378

^lr «» 88lv8 Iirixxvi'
von

klügeln,klamLOL,äeiilsolLeu u.
amerikamsellea llarmomums

in sllon rrslslaxon emxlekten

40 ^ Itsestrsese, llüssslckork, ^ lissstrasss -40,
vssonäers Oie cisr vesitbsriidmieu Girmen

v . Levdstot » , LltttdQvr , Stotnv »^ L Sons
in 8c>iiäiiät , Llanxküiis unil 8pisiart unerr siebt.
Esrosr uassr kigsass , vislkbvb mit boebstsa krsissu
prämiiertss babribat , in Llussbaum.Wobsiiu. sobvear̂tzm
Oebäuss, nutsr llsn gänstizstsu 2abIimAsbsäir>Kuoxsu

bei trsubo Eiokerimg.

Stimmen »Llt Lsperlersn Ser Instrumente.
Illustrisrts krsistists auk IVuoseb gsras -in visnstsn.
ES. Instramsllts s»w Vermiete« stet» »nt l,sgtzr.

It 81n » « „ 8 « L <l « . ,
vttsssläork , äs« 26. Llai 1894,

rrovlslonskrvls Lnrso NlrvmsLtLv von lll .lvvo n . äerttver.

Vt rssbis « ltir Vtst»stempeltrel.
keris , tr»«2.ö »llbxI.«.Uotoll 80,90
Lrässsl ,dsIx.Ls.uIipI.ll.Llots«80,75
Eonäon u. sagt . Llots« . 20,38
^msteräam u. boli.Xots« 168,55
IteUea M ^ ^ ä . . . 72,40

' sKrosssLimbxlätss 72,20
iSobvsis . 80,75
Llexolso«» . 16,16
Lovsrsix«» . 20,32

Vtr gebe«bars « LnssoLroidung
kerio . . . . . . . 81,10
Brüssel, L.vtvvrpö « , , 80,95
Eonäou . . 20,42
^ .iLsteräiu« . . . . . 168,95
Hev -Vorb . . . . . 4,19^

LVir srlesss« , sorvsit , Vorrat,
3ff,«/,Lo «soIs »102,103" „Lolisois
L90.20, sabI.äsxeA.llir3>/,«/,101,65,
kür 3»/, 89,75. Hiss spsssntrei.

3' /,°/, r>«ä 4«/, Ürsuss. 6s«tr. LoäsLkreäit -Oblixalions« erlasse« vir
snm ösriinsr Lurse spesenfrei.

Iltzinr . lii iiiiei ' ,
Lesen- und

. r
^ Grabcustrastc, 'EMU
gegenüber dein Allerpiatz.

Größte Auswahl . Billigste Prciie.

ILrianvc mir ergebenst anziizeincu.
^ daß ich. nachdem ich mii cem
verühmteii Kammerjäger Herrn
Mandt gearbeitet habe, iniäi nnib

Düsseldorf
mich zur Bertiigung allen Unge¬
ziefers, als : Wanze» , Motten,
Schwabe», Kakerlaken w,

Anmeldungen an W . Kappiuö,
Kainmcijäger , Hvisicrhanicii bei
Essen 3,'nhr erbeten. 36S

Lskal-Fahrt
zwischen Ürrdingcn,

Kaiserswerth nudDiisseldorf.
Dampfschiff .Prinz Heinrich'.

An den Wochentagen
Zu Berg:

Von Uerdingen 6,15 1,05 6,05
„ Wittlaer 6,45 1,35 6.35
„ Kaiserswerth 7,— 1,50 6,50
„ Langst 7.02 1,52 6,52
„ Mönchenwcrth7,22 8,12 7,12

In Düsseldorf 7,55 2 45 7,45
Zu Thal:

Von Düsseldorf 11,30 .3,— 8,—
„ Möucheilwerth 11,45 3,15 8,15
^Langst 12.- 3.30 8,30
„ KaisscSwsrth 12,05 3,35 8,35
' Wittlaer 12,15 3,45 8,45

In Uerdingen 12,35 4,05 9/5
An Sonn- und Feierlager-:

Zu Berg:
Von Uerdingen 8,05 1,05 6,05
„ Wittlaer 8M 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 8,50 1,50 6,50
„Langst  8 .52 1/2 6.52
„ Mönchenwerth 9,12 2,12 7,12

In Düffeldorf 9.45 2,45 7,45
Zu Thal:

VonDüffeldorf 10,— 3,— 8,—
„ Mönchenwerth 10,15 3,15 8,1b
I Langst 10.30 3.30 8.30
„Kaiserswerth 10,35 3.35 8,35
„ Wittlaer 10,45 3,45 8,45

In Uerdingen 11,05 4,06 9,05
In Kaiserswerth u. Düsseldorf

sind Gepäckträger,
Störungen Vorbehalten.
8»n » t»8« ^ ^ trnkslirtvu,
gültig bis Ende August 1894.
Kaiserswerth ab mittags 1 Uhr,

nachmittags 4 und 6 Uhr, abends
9 Uhr nach Düsseldorf.

Düsseldorf ab mittags 3 Uhr.
nachmittags5 und 7V«Uhr, abends
10 Uhr nach Kaiserswerth, zn er¬
mäßigten Preisen.

Uerlinan » Eeqrrmanu
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